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Einleitung. 


Keberblick über das Berihksiahr. 


Das Jahr, über welches die folgende Denkſchrift handelt, empfing im Schutzgebiete 
Kiautſchou wie in ganz China ſein charakteriſtiſches Gepräge durch die ſchweren 
politiſchen Wirren. Während die vorangehenden Jahre faſt ausſchließlich der 
inneren Ausgeſtaltung, der wirthſchaftlichen und kulturellen Entwickelung der jungen 
Kolonie gewidmet werden konnten, traten dieſes Mal die äußeren Ereigniſſe und 
damit die militäriſchen Nothwendigkeiten und Maßnahmen in den Vordergrund. 

Zwar im Schutzgebiete ſelbſt iſt die Ruhe auch im Berichtsjahre 
niemals geſtört worden, und es haben ſich auch keine Anzeichen einer Gährung 
innerhalb der unter deutſcher Herrſchaft lebenden Bevölkerung gezeigt. Aber im Hinter— 
lande, in der chineſiſchen Provinz Schantung, haben Störungen und Kämpfe ftatt- 
gefunden, welche zunächſt, zu Beginn des Jahres 1900, einen lokalen Charakter zu 
haben ſchienen, im Sommer aber ſich in unverkennbarem Zuſammenhange mit der 
großen Bewegung im nördlichen China wiederholten. Dieſe Unruhen haben ſich faſt 
bis heran an die deutſchen Grenzen gezogen und im Hinterlande zeitweiſe zu einer 
völligen Unterbrechung der dort vorbereiteten Eiſenbahn- und Bergbauunternehmungen 
geführt. 

Es muß noch als ein glücklicher Umſtand bezeichnet werden, daß die Unruhen 
in ein Anfangsſtadium dieſer Unternehmungen gefallen ſind, in welchem mehr eine 
Verzögerung geplanter Arbeiten, als eine Zerſtörung erheblicher, ſchon ge— 
ſchaffener Werthe daraus folgte. 

Wichtiger aber noch und wirthſchaftlich ſchädigender als die einzelnen, konkreten 
Werthverluſte war die allgemeine Stockung im Handel und Verkehr, welche in der 
Kolonie gleichwie an der ganzen Küſte unter dem Eindrucke der Unficherheit der 
politiſchen Lage eintrat. Bedeutende wirthſchaftliche Unternehmungen, welche ins— 
beſondere auch von chineſiſchen Kaufleuten im deutſchen Gebiete geplant waren, 
blieben unausgeführt. Kurz, es drohte während eines Theiles des Berichtsjahrs ein 
völliger Stillſtand in der Entwickelung der Kolonie; im gegenwärtigen Stadium 
der Letzteren aber würde ein ſolcher gleichbedeutend mit einem bedenklichen Rück— 
ſchritte geweſen ſein. 

In der Erkenntniß dieſer Sachlage mußte die Verwaltung des Schutzgebiets 
alles daran ſetzen, einen ſolchen Stillſtand zu vermeiden. Sie hat es deshalb 
für ihre Pflicht gehalten, inmitten aller äußeren Unruhe und der dadurch bedingten 
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militärischen Thätigkeit zugleich mit Anſpannung aller Kräfte und verfügbaren Mittel 
an der Förderung der im Gange befindlichen großen techniſchen und wirthſchaft— 
lichen Unternehmungen weiterzuarbeiten. Keinen Tag hat der Hafenbau geruht 
und mächtig fortgeſchritten ſind im Berichtsjahre die Steindämme, die in naher Zeit einen 
umfangreichen, zur Aufnahme der größten Schiffe geeigneten Ankerplatz umſchließen 
werden; der Straßen- wie der Hoch bau in der Stadt Tſingtau und ihrer Umgebung 
ſind ununterbrochen gefördert worden; die für den Geſundheitszuſtand der Kolonie 
wichtigſte Anlage, die zentrale Waſſerleitung, iſt ihrer Vollendung nahe gebracht; 
die Aufforſtung der Berge um die Stadt iſt planmäßig fortgeſetzt; der Anſchluß 
Tſingtau's an das unterſeeiſche Kabelnetz iſt ausgeführt worden. Neben dieſen 
und zahlreichen anderen techniſchen Arbeiten des Berichtsjahrs ſind aber auch die 
Kulturaufgaben im engeren Sinne nicht aus dem Auge verloren worden. Die 
Juſtiz hat den ſtark ſich ſteigernden Anforderungen, welche in jedem Jahre inehr 
an ſie herantreten, ſich völlig gewachſen gezeigt; die deutſche Schule hat einen 
weiteren Ausbau erfahren; ein Amtsblatt, welches alle wichtigeren Verordnungen 
und Bekanntmachungen in deutſcher und in chineſiſcher Sprache veröffentlicht und 
damit einen weiteren Schritt zur Annäherung der chineſiſchen Bevölkerung an die 
deutſche Verwaltung unternimmt, wurde begründet; ſelbſt für wiſſenſchaftliche 
Beſtrebungen in der Kolonie iſt das letzte Jahr trotz ſeiner Unruhe nicht ungenutzt 
gelaſſen worden. 

Nach alledem darf wohl geſagt werden, daß auch das Berichtsjahr für die 
Entwickelung der Kolonie kein verlorenes war, daß es vielmehr wichtige 
und fruchtbare Fortſchritte aufweiſen kann. 

Wenn aber dieſes günſtige Ergebniß am Ende eines ſo ernſten und ſchweren 
Jahres gezogen werden kann, jo iſt dies zum nicht geringen Theile auf die ver- 
ſtändnißvolle Mitwirkung zurückzuführen, welche die Verwaltung in ihrem Be— 
ſtreben, mit allen Kräften einen Stillſtand der Kolonie hintanzuhalten, bei einem 
Theile der deutſchen Privatunternehmungen und vor Allem bei der wichtigſten 
derſelben, der Eiſenbahn, gefunden hat. 

Gerade ein Stillſtand des Bahnbaus würde der ganzen Entwickelung der 
Kolonie unabſehbaren Schaden gebracht haben; ja er würde darüber hinaus auch 
im Mutterland empfindlich bemerkbar geworden fein; denn mit ihm wäre eine 7۰ 
ziehung von Aufträgen im Werthe von vielen Millionen Mark verbunden geweſen, 
welche für den deutſchen Eiſenmarkt im Hinblick auf ſeine ſonſtige Lage im Jahre 
1900 nicht unbedenklich geweſen ſein würde. 

Alles dies iſt vermieden worden. Trotz der ſchweren Störungen im Hinter- 
lande wurde das Eiſenbahnunternehmen nicht nur nicht unterbrochen, ſondern die 
unfreiwillige Muße auf den ferner gelegenen Strecken wurde ohne Zögern zu einer 
verdoppelten Thätigkeit auf dem näher der Küſte, unter deutſchem Schutze be— 
findlichen Theile der Bahnlinie benutzt. Als die Ingenieure und Arbeiter der Bahn 
jenſeits der Stadt Kiautſchou vertrieben wurden, wurden ſie ſofort dazu verwendet, 
das Bauperſonal der Strecke Tſingtau-Kiautſchou zu verſtärken. Hierdurch ift er, 
möglicht worden, die Arbeiten ſo zu beſchleunigen, daß die Betriebseröffnung 
dieſer erſten Strecke ſchon im Frühjahr 1901 mit Sicherheit erwartet 
werden darf. 
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Ohne die wirthſchaftliche Bedeutung dieſer 74 km langen Theilſtrecke, welche 
noch nicht bis zu den Bergwerksdiſtrikten der Provinz führt, übermäßig hoch zu ver— 
anſchlagen, iſt der Betriebseröffnung doch ein großer Werth beizumeſſen, einmal weil 
dieſelbe nicht verfehlen kann, einen erheblichen Eindruck auf die Bevölkerung 
von Schantung auszuüben, ferner aber, weil ſie die beſte Schulung des 
chineſiſchen Perſonals für die weitere Ausdehnung des Unternehmens 
bildet. Für dieſe weitere Ausdehnung über Kiautſchou hinaus find nunmehr, nach 
Beendigung der Unruhen in Schantung, alle Vorbereitungen ſchon wieder in 
vollem Gange. — 

Die im vorſtehenden Ueberblide kurz berührten Vorgänge find im Folgenden 
einzeln dargeſtellt. Dabei iſt, entſprechend dem Charakter des Berichtsjahrs, diesmal 
ein beſonderer Abſchnitt (I) der äußeren Entwickelung, den militäriſch-politiſchen 
Vorgängen, gewidmet; Abſchnitt II bringt dann die innere Entwickelung, wobei 
— im Weſentlichen nach der Anordnung der früheren Denkſchriften — die 9 Haupt— 
verwaltungszweige in je einem Kapitel behandelt ſind. 


Abſchnitt J. 
Die äußere Entwickelung. Militäriſch⸗politiſche Vorgänge. 


Mißwuchs und Dürre hatten ſchon im Frühling 1898 in einigen Theilen der 
Provinz Schantung die Veranlaſſung zur Unzufriedenheit der Bevölkerung gegeben; 
es bildeten ſich Räuberbanden, die ſtehlend und plündernd die Provinz durchzogen. 
Im September desſelben Jahres erfolgte die Palaſtrevolution in Peking und damit 
der Umſchwung in der Stimmung der Regierungskreiſe gegen die »Fremden«. Eine 
der erſten Handlungen des neuen Regimes war die Wiederbelebung der Bürger— 
milizen, die zuerſt in der Provinz Schantung ins Werk geſetzt wurde. Wenn 
auch dieſe Maßregel mit der Nothwendigkeit des eigenen Schutzes der Ortsgemeinden 
begründet wurde, ſo fehlte es nicht an äußeren Zeichen, die erkennen ließen, daß 
in der Auffaſſung der Beamtenkreiſe und der Bevölkerung der Erlaß als eine An— 
reizung zur Widerſetzlichkeit gegen Fremde und zu deren Befehdung galt. Ueberall 
entſtanden, wie ſtets in China in Zeiten der Gährung, geheime Geſellſchaften; 
die eine Zeit lang bedeutendſte Sekte des »großen Meſſers« wurde von derjenigen 
»der Fauſt des Patriotismus und des Friedens« (Boper) verſchlungen. 

Als Gouverneur von Schantung folgte im Mai 1899 auf den friedliebenden 
und maßvollen, von den Miſſionaren als fremdenfreundlich bezeichneten Tſchang ju mei, 
der angeblich eine Verſöhnung der widerſtreitenden Elemente anſtrebte, der rückſichts— 
loſe Mandſchu Yu hſien. Ihm gelang es, die Beſtrebungen der Räuberſchaaren 
mit denen der Geheimbündler zu verquicken, die zu ſeiner Zeit offen als patriotiſche 
Partei ſich organiſirten und »Fremdenvertreibung und Erhaltung der Mandſchu— 
dynaſtie« auf ihre Fahnen ſchrieben. Die Chriſtenverfolgungen wurden allgemein; 
Beamte, welche der Miſſion hatten Schutz angedeihen laſſen, wurden abgeſetzt. 

Der mit den Geheimbündlern allzu ſichtlich übereinſtimmende Yu hſien wurde im 
Anfange des Jahres 1900 durch den klugen und gewandten Yuan ſchih kai erſetzt. 
Derſelbe war bis dahin kommandirender General der zum Schutze der Reichshaupt⸗ 
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ftadt auserſehenen Truppen geweſen, welche er anit Hülfe europäiſcher Inſtrukteure im 
Lager von Hſiau tſchau bei Tientſin zu einer für chineſiſche Begriffe gut einexerzirten 
und disziplinirten Armee hatte ausbilden laſſen. Mit dieſen Truppen zog er — angeblich 
zur Niederwerfung der aufrühreriſchen Bewegung — in Schantung ein. Die Bewegung 
ruhte jedoch nicht, konzentrirte ſich indeſſen nach dem Norden dieſer Provinz hin und 
überſchritt ihre Grenze, um in der Folgezeit in der Provinz Sjdi li die größte 
Förderung und Unterſtützung zu finden. Indem die Abſtoßung der ſtörenden Elemente 
nach dem Norden des Reiches ſich glatt und geſchickt vollzog, wurden weſentliche 
innere Kämpfe in der Provinz Schantung vermieden. 

Mit Vorſtehendem ift — in Umriſſen — der Untergrund ſkizzirt, auf dem 
ſich die militäriſch-politiſchen Vorgänge des Berichtsjahrs abjpielten.*) Im Schutz— 
gebiete ſelbſt hat während des letzteren, wie ſchon erwähnt, keinerlei Ruheſtörung 
ftattgefunden. Was das Hinterland anbetrifft, fo durfte nach dem energiſchen Auf— 
treten des deutſchen Detachements im Juni 1899 gegen die den Bahnbau ſtörende 
Bevölkerung in der Gegend von Kaumi”*) die Hoffnung gehegt werden, daß nunmehr 
eine Periode ruhiger Entwickelung zwecks Durchführung der beabſichtigten kulturellen 
Arbeiten eintreten würde. Aber ſchon gegen Ende des Jahres 1899 begannen wieder 
lokale Störungen des Bahnbaus, meiſt unter dem Vorwande, daß die Bevölkerung 
ſich mit der Führung der Bahntrace nicht einverſtanden erklären könne. Dieſe Gründe 
erwieſen ſich bei näherer Unterſuchung faſt durchweg als nicht ſtichhaltig und auf 
böswilliger Verhetzung beruhend. ۱ 

In genauer Beachtung der durch den deutſch-chineſiſchen Vertrag vom 6. März 
1898 getroffenen Abmachungen wurde zunächſt der chineſiſchen Provinzialregierung, 
deren Schutz die Bahngeſellſchaft gegen die Willkür der Bevölkerung angerufen hatte, 
die Erlaubniß ertheilt, chineſiſche Truppen in das Gebiet der 50-Kilometerzone zu 
legen. Aus dem Verhalten dieſer Truppen aber, die dem auffäffigen Treiben der 
chineſiſchen Bauern nicht den geringſten Widerſtand leiſteten, ſondern dieſelben durch 
ihr oſtentativ paſſives Verhalten nur noch mehr ermuthigten, ging zweifellos hervor, 
daß es fid) hier viel mehr um ein planmäßiges Entgegenarbeiten der Provinzial⸗ 
regierung handelte, als um die Verhetzung der Bauern durch eine fremdenfeindliche 
Beamtenſchaft. Der Aufruhr nahm in Folge deſſen größere Ausdehnung an, ver- 
ſchiedene Eiſenbahnbaubüreaus in der Gegend von Kaumi wurden geplündert, die 
Ingenieure mußten ſich nach Kiautſchou flüchten und es lag die Gefahr nahe, daß 
ſich der Aufſtand weiter nach Süden, alſo nach der Stadt Kiautſchou und darüber 
hinaus in das deutſche Schutzgebiet erſtrecken könnte. 

Dies war die Lage der Dinge gegen Mitte Februar 1900, welche den 
Gouverneur veranlaßte, zur Verhinderung des weiteren Vordringens der Unruhen, 
ſowie zum Schutze von Leben und Eigenthum der Deutſchen, die ſich in der Gegend 
von Kiautſchou befanden, am 13. Februar ein Detachement von 120 Seeſoldaten, 
2 Geſchützen der Marine-Feldbatterie, 2 Maſchinengewehren des Matroſen-Artillerie⸗ 
Detachements und 20 Reitern der Chineſentruppe nach Kiautſchou zu legen. Ungefähr 
gleichzeitig begaben ſich der Betriebsdirektor der Eiſenbahngeſellſchaft in Tſingtau und 


) Für das Folgende vergl. die Kartenſkizze in Anlage 2. 
) Siehe Denkſchrift 1899 Seite 32. 


Qu MEC Ze 


ein Offizier des Gouvernements nach Tſi nan fu zu dem Gouverneur der Provinz 
Schantung, Yuan ſchih kai, um auf dem Wege friedlicher Vereinbarung die 
entſtandenen Schwierigkeiten zu beſeitigen. , 

Nach längeren Verhandlungen kam es in Sfi nan fu zwiſchen dem Gouverneur ber 
Provinz und der Eiſenbahngeſellſchaft zu einem Vertrag, auf Grund deſſen ſich, wie die 
Folge ergab, zu beiderſeitiger Befriedigung weiterarbeiten ließ. Daß Yuan chi kai zu 
jener Zeit vollſtändig Herr der geſammten Bewegung war, bewies der Umſtand, daß 
er den Wiederbeginn der Arbeiten den beiden in Tſi nan fu befindlichen Abgeſandten 
auf Tag und Stunde zuſagte, falls auch deutſcherſeits gleichzeitig die Truppen aus 
der Stadt Kiautſchou zurückgezogen würden. Am 9. März 1900 Mittags wurde 
der Abmarſch der deutſchen Truppen aus Kiautſchou bewerkſtelligt, mit Ausnahme 
eines kleinen Reiterdetachements, das zur Beobachtung dort zurückblieb; zu gleichem 
Zeitpunkte wurden die Arbeiten aufgenommen und nahmen von nun an einen durchaus 
befriedigenden Fortgang. Die militäriſche Wirkſamkeit des in Kiautſchou verbliebenen 
Reiterdetachements beſchränkte ſich nur auf Beobachtung und Rekognoszirung, da ſeine 
Anweſenheit genügte, um das weitere Vordringen der Unruhen nach Süden zu ver— 
hindern. Andernfalls wäre dies wohl zweifellos erfolgt. 

Für die nächſte Zeit trat militäriſch völlige Ruhe ein, bis nach Ablauf von 
noch nicht drei Monaten weitere und große Aufgaben an die Beſatzung des Schutz— 
gebietes herantraten. 

Am 28. Mai 1900 lief vom Kaiſerlichen Geſandten Freiherrn von Ketteler 
aus Peking die erſte Nachricht über den Ausbruch von Unruhen ein, mit der Bitte, zum 
Schutze der Geſandtſchaft ein Detachement von 1 Offizier, 50 Mann abzuſenden, wie 
ſolche Detachements auch den übrigen Geſandtſchaften von ihren Regierungen zu— 
gefagt worden waren Das Detachement — 1 Offizier, 5 Unteroffiziere, 45 Gee 
ſoldaten — fuhr am 29. Mai an Bord S. M. S. »Kaiſerin Auguſta« nach Taku, und 
von dort nach Peking. Am 8. Juni ging auf Requifition des Chefs des Kreuger- 
geſchwaders ein weiteres Detachement des III. Seebataillons von 25 Mann nach 
Tientſin ab. 

In Folge der unverhältnißmäßigen Inanſpruchnahme der wenigen ۰ 
linien durch Behörden und Geſchwader ſämmtlicher Mächte war das Gouvernement 
nur ſpärlich mit Nachrichten vom Norden verſehen, obgleich gerade zu jener Zeit die 
dortigen Vorgänge von beſonderer Bedeutung für das Verhalten des Gouvernements 
waren. Es zeigte ſich hier in ſchlagender Weiſe, wie nothwendig es war, Tſingtau, 
unabhängig von den chineſiſchen Landtelegraphenlinien, an das internationale See— 
kabelnetz anzuſchließen.“) Die zahlreichen Gerüchte über den thatſächlichen Ernſt der 
Lage in Tſchi li lauteten widerſprechend. Bekannt war durch Benachrichtigung des 
Chefs des Kreuzergeſchwaders der Vormarſch des Seymour'ſchen Korps auf Peking. 
Am 18. Juni ging die Nachricht vom Kampf mit den Taku⸗Forts ein; in der 
folgenden Nacht traf dann ein vom Chef des Kreuzergeſchwaders über Soeul dirigirtes 
Telegramm ein, welches ſofortige Unterſtützung erbat und aus dem ſich auf den Ernſt 
der Lage für Tientſin, das Seymour’fche Korps und Peking ſchließen ließ. Es konnte 
kein Zweifel darüber beſtehen, daß ſofort diejenige Unterſtützung nach dem Norden 


) Dies iſt inzwiſchen geſchehen; vergl. unten Seite 17. 
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zu entſenden fet, die das militäriſche Gewiſſen als das äußerſte Maß des für bie 
eigene Sicherheit der Kolonie Entbehrlichen erſcheinen ließ. Am 19. Juni bereits ging 
ein zu 2 Kompagnien formirtes Detachement des III. Seebataillons in Stärke von 
240 Mann unter Führung des Kommandeurs an Bord S. M. S. »Irene« nach Taku 
in See. An den blutigen Kämpfen um den Entſatz von Tientſin am 23. Juni, 
an der Befreiung des in Hſi ku eingeſchloſſenen Korps Admiral Seymour's und an 
der Erſtürmung des Oſtarſenals von Tientſin am 25. und 27. Juni haben dieſe 
Truppen bedeutenden und ehrenvollen Antheil gehabt.“) 

Inzwiſchen hatte es ſich aber auch im Hinterlande der Kolonie zu regen 
begonnen. Es handelte ſich zunächſt noch nicht um einen planmäßig vorbereiteten 
und geführten Aufruhr, wohl aber machte fid das in China fo zahlreiche Raub. 
geſindel die Lage nutzbar, um unter der Firma der Boperbewegung fein Handwerk 
zu treiben. Chineſiſche Soldaten machten mit dieſem Geſindel gemeinſame Sache; 
auch fehlte es nicht an Boreragitatoren, die durch das Land zogen unb in Wort 
und Schrift und gefälſchten Kaiſerlichen Dekreten, welche die Vernichtung aller 
Europäer befahlen, für ihre Sache arbeiteten. Die Bevölkerung, welche, mit der 
Ernte beſchäftigt, zunächſt kein Intereſſe an der Bewegung gehabt hatte, gerieth, als 
die Nachrichten von dem Gefechte bei Taku und den blutigen Kämpfen im Norden 
ſich verbreitet hatten, innerhalb weniger Tage in einen Zuſtand hochgradiger Er— 
regung. Was ſeitens der Beamten gegen das Auflodern der fremdenfeindlichen 
Bewegung geſchah, war nur Schein oder geſchah unfreiwillig und darum un— 
zureichend. 

In Berückſichtigung dieſer Umftände wurde die Chineſenkompagnie nach der 
Stadt Kiautſchou vorgeſchoben und noch um 110 Mann des III. Seebataillons und 
2 Maſchinengewehre des Matrofen-Artillerie-Detachements verſtärkt. Ihre Aufgabe 
war zunächſt der Schutz von Leben und Eigenthum der dortigen Deutſchen. Sie 
ſollte ferner durch ihre Anweſenheit ein weiteres Vordringen der Unruhen auf das 
Schutzgebiet verhüten, das Hinterland beobachten und endlich nach Möglichkeit einen 
feindlichen Angriff dort auffangen und zurückweiſen. 

Was die Stellungnahme Yuan ſchih kai's in dieſer kritiſchen Zeit angeht, fo zog 
er es vor, fid) der beſonnenen Haltung der Gouverneure der Pangtſe-Provinzen an— 
zuſchließen. Er verſtand es — mit der Begründung, er müſſe ſeine Truppen im 
Norden von Schantung an der Grenze von Tſchi li gegen das Eindringen der Boxer 
aufſtellen, und könne daher für die Sicherheit der Europäer nicht mehr eintreten — 
die Fremden einen nach dem andern aus dem Innern der Provinz zu entfernen. 
Am 28. Juni mußten die Eiſenbahnbeamten Kaumi verlaſſen; die Bergwerksbeamten 
waren bereits vorher unter militäriſcher Eskorte von Ma sze fort in Sicherheit 
geleitet worden. Die proteſtantiſchen Miſſionare verließen ihr Arbeitsfeld; von den 
katholiſchen blieb eine kleine Zahl auf ihrem Poſten. 

Am 3. Juli erklärte das deutſche Gouvernement dem Gouverneur Yuan ون‎ kai, 
daß es bereit und entſchloſſen ſei, im Nothfalle ſelbſt die Ordnung in der Provinz 


) Der 23. Juni hatte dem Detachement große Opfer gekoſtet. Es fielen an dieſem Tage: 
1 Offizier, 1 Sergeant und 5 Mann; es wurden verwundet: 1 Feldwebel, 1 Unteroffizier und 25 Mann, 
von denen im Laufe des Tages noch 2 verſtarben. Am 27. beim Sturme auf das Arſenal wurden 
4 Mann des Detachements verwundet. 
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durch militärische Beſetzung wichtiger Poſten aufrecht zu erhalten; nach anfänglichem 
Schwanken entſchloß ſich darauf Yuan ſchih kai, ſeine Truppen in der Provinz zurück— 
zuhalten und nicht an den Kämpfen im Norden theilnehmen zu laſſen. 

Zu den ernſten Nachrichten aus dem Norden trat bald eine wahre Fluth von 
Gerüchten aus dem Hinterland über chineſiſche Truppenbewegungen und Vor— 
bereitungen zu einem großen Angriff auf Tſingtau. Daß Truppenbewegungen im 
Innern ſtattgefunden haben, ſteht außer Zweifel. In unmittelbarer Nähe des Schutz— 
gebiets waren ferner Boxerbanden geſehen worden, und bie [dn vorhandene Gr. 
regung der chineſiſchen Bevölkerung wurde durch die Wühlerei von Agitatoren noch 
geſteigert. Chineſiſche Kaufleute und Diener entflohen aus Tſingtau. Tag und 
Nacht liefen allerhand Alarmnachrichten ein, die ſich allerdings vielfach als das 
Ergebniß nervöſer Uebertreibung herausſtellten, denen meiſtens aber doch irgend eine 
beachtenswerthe Thatſache zu Grunde lag. Auf die deutſche Bevölkerung von 
Tſingtau blieben dieſe Verhältniſſe nicht ohne Wirkung; es wurden Waffen aus— 
gegeben; freiwillige Schießübungen fanden ſtatt; die geſammte Garniſon wurde zur 
Uebung häufig alarmirt und machte daran anſchließend Uebungen im Gelände, Ver— 
theidigungsſtellen wurden vorbereitet und ausgebaut, die in Tientſin befindlichen 
Truppen des Gouvernements Kiautſchou wurden zurückberufen. 

Ende Juli trat ein Umſchlag in der Lage ein. Es ließ ſich ſehr klar erkennen, 
daß Muan ſchih kai nach dem, was mittlerweile vorgefallen, gewillt war, ſolange 
Ruhe zu halten, als er die Macht dazu beſaß. 

Es war deutſcherſeits beſchloſſen worden, den Bahnbau bis zur Stadt Kiautſchou 
unter allen Umſtänden ſolange als möglich unter militäriſchem Schutze durchzuführen. 
Zu dieſem Zwecke wurden an der ganzen Linie entlang kleine Etappenwachen poſtirt. 
Die Thätigkeit des in Kiautſchou befindlichen Detachements hatte ſich auch vielfach 
auf bewaffnetes Einſchreiten gegen Raubgeſindel auszudehnen. 

Die Monate Auguſt und September verliefen verhältnißmäßig ruhig. In 
Folge fortgeſetzter fremdenfeindlicher Umtriebe und Hetzereien des Unterpräfekten von 
Tſi mo wurden die Chineſenkompagnie und 50 Seeſoldaten von Kiautſchou nach 
Tſi mo verlegt, während Kiautſchou durch eine Kompagnie des III. Seebataillons 
beſetzt wurde. Die Wirkung der Detachirung nach Tſi mo war gut. Der aufſäſſige 
Kreisbeamte wurde abberufen und durch einen neuen erſetzt, nach deſſen Eintreffen 
das Detachement Anfang Oktober aus Tſi mo zurückgezogen wurde. 

Am 4. September wurde ganz unerwartet eine Reiterpatrouille von 20 Mann 
von einem aus 400 bis 500 Mann beſtehenden Boxerhaufen in der Gegend von Lan tſun 
angegriffen. Zwei Tage darauf wurde die aus 1 Unteroffizier, 9 Mann beſtehende 
Etappenwache in Lan tſun von etwa 100 Boxern angegriffen. Mit den dortigen 
Angeſtellten der Bahngeſellſchaft zuſammen wieſen unſere Soldaten dieſen Angriff 
blutig ab. 

Das Detachement*) in Peking kehrte, nachdem von ihm bis zum 24. Auguſt 
jede Nachricht gefehlt hatte, am 18. September nach Tſingtau zurück. 

Anfang Oktober 1900 wurde ſeitens des Gouvernements mit dem chineſiſchen 
Gouverneur vereinbart, daß alle in der 50-Kilometerzone noch befindlichen chineſiſchen 


) Während der Belagerung in Peking find gefallen 7 Seeſoldaten, verwundet 20; von letzteren 
erlagen noch 5 ihren Verletzungen. 
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Truppen zurückgezogen würden und der Schutz ber Bahnbauten — vorläufig bis 
Kaumi — von der deutſchen Befagung Tſingtau's, der Schutz der bergbaulichen Arbeiten 
in Ma sze dagegen von dem chineſiſchen Gouverneur ausgeübt werden ſollte. In Folge 
deſſen wurde ein ſtarkes gemiſchtes Detachement bis Kaumi vorgeſchoben. Der 
Detachementsführer hatte den Befehl, zwar rückſichtslos gegen die vorhandenen Boxer 
und Räuberbanden vorzugehen, aber die ſeßhafte friedliche Bevölkerung zu ſchonen 
und letzterer jeden gewünſchten Schutz für ihre Arbeit angedeihen zu laſſen. Es zeigte 
ſich, daß namentlich die Dörfer um Kaumi herum von zahlreichen Boxern und Räubern 
beſetzt waren, welche auf die vorbeireitenden Patrouillen ſchoſſen, dieſe nicht unerheblich 
verwundeten und energiſchen bewaffneten Widerſtand leiſteten. Nachdem dieſe Dörfer 
erſtürmt und ihre Umwallungen geſchleift, auch Waffen und Munition ausgeliefert 
waren, trat ſoweit Ruhe ein, daß der Bahnbau auch in dieſer Gegend 
wieder aufgenommen werden konnte. Eine zwecks Wiederaufnahme der berg: 
baulichen Arbeiten abgeſandte Expedition iſt Ende November 1900 in dem Bergwerks— 
reviere von Ma sze eingetroffen. 

Es darf nunmehr, ſowohl im Hinblick auf die derzeitige militäriſche Lage als 
auf die vertraglichen Vereinbarungen mit dem chineſiſchen Gouverneur, mit großer 
Wahrſcheinlichkeit darauf gerechnet werden, daß die Provinz Schantung vor einer 
Periode friedlicher Entwickelung ſteht, welche gleichmäßig der einheimiſchen Bevölkerung 
und der deutſchen Kulturarbeit zu Gute kommen wird. 


Abſchnitt II. 
Die innere Entwickelung. 


Kapitel J. 
Grundbeſitz. 


Bei der Vergebung von Land iſt auch in dieſem Jahre an den Grundſätzen 
feſtgehalten worden, welche die Erreichung des Landerwerbes zu angemeſſenen Preiſen 
für die jetzigen wie für die künftigen Koloniſten, die Verhinderung ungeſunder Land- 
ſpekulation und die dauernde Betheiligung der Geſammtheit an der Werthſteigerung 
des Bodens bezwecken und in den Denkſchriften für 1898 und 1899 eingehend 
dargelegt ſind. Jene Grundſätze haben ſich bisher in einer zweijährigen Handhabung 
durchaus bewährt. 

Der Landerwerb ſeitens des Gouvernements iſt ſtetig weitergeführt worden, 
ſoweit ſich die Nothwendigkeit dazu für die Zwecke der Stadtanlage ergab. Im 
Oktober 1899 wurde aus ſanitären Gründen das Dorf Ober-Tſingtau angekauft 
und abgebrochen; aus demſelben Grunde mußte das Dorf Ta pau tau fallen. An der 
Stelle, an welcher letzteres ſtand, ſind große Bauplätze für europäiſch angelegte 
Wohnungen ausgelegt und haben zum Theil ſchon Käufer gefunden. Dem Land- 
erwerb iſt hier faſt durchweg die Bebauung auf dem Fuße gefolgt. In dieſer zu- 
nehmenden Anſiedelung chineſiſcher Firmen — nur dieſe kommen bei Ta pau tau 
in Betracht, während die Kulibevölkerung ſich überwiegend in dem neugegründeten 
Flecken Tai tung tſchen niedergelaſſen hat — ſpricht ſich jedenfalls das Vertrauen 
der chineſiſchen Kaufleute aus, daß die Kolonie ihnen dauernden und lohnenden 
Erwerb bieten werde. 3508865 
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Für Forſtzwecke wird zur Zeit ein Streifen mit einem Flächeninhalte von 
400 ha erworben. Die Verhandlungen wegen Ankaufs des für Eiſenbahnzwecke 
nöthigen Terrains ſowie der Ländereien für die Anlage der Waſſerleitung, 
Kaſernements und der neuen Chineſenſtadt Tai tung tſchen find im Gange. 
Obwohl der Grunderwerb bis jetzt nicht die geringſten ſachlichen Schwierigkeiten bei 
der Bevölkerung ergeben hat, ſo bedarf es doch ſtets recht langwieriger Verhand— 
lungen, bis die Käufer in aller Form befriedigt ſind. Im Rahmen der bei der 
Beſitzergreifung des Platzes aufgeſtellten Landpreiſe fanden die Entſchädigungen in 
ſtreng gerechter und liberaler Weiſe ſtatt. Die gerechte und wohlwollende Bemeſſung 
der Entſchädigungsanſprüche der Landbeſitzer hat nicht am wenigſten dazu beigetragen, 
das Vertrauen der einheimiſchen Bevölkerung zum Gouvernement zu 
ſtärken. 

Eine lebhafte Nachfrage nach Land hat ſich auch im ſogenannten Induſtrie— 
viertel gezeigt. Dieſes iſt in der Nähe des kleinen Hafens gelegen, wird von der 
Eiſenbahn durchſchnitten und grenzt an die Hauptverbindungsſtraße der Europäerſtadt 
mit der Chineſenniederlaſſung Ta pau tau und dem Hafengebiete. Für die Verladung 
der zur Verarbeitung beſtimmten Materialien find hier die günſtigſten Bore 
bedingungen gegeben. 

Auch in dem für Europäer vorbehaltenen Theile des Bebauungsplans haben 
mehrfach Landverkäufe ſtattgefunden, wenngleich hier naturgemäß die erſten Ver— 
ſteigerungen das Bedürfniß nach Land in der Hauptſache für einige Zeit hinaus 
befriedigt hatten. 


Die private Bauthätigkeit ift in Bezug auf Miethshäuſer in diefem 


Theile der Stadtanlage geringer und langſamer geweſen, als es im Intereſſe der 
Beſchaffung guter und billiger Wohnungen für die neu zuziehenden Europäer ۰ 
werth ijt. Die Miethspreiſe für Europäerwohnungen find zur Zeit noch unverhältniß— 
mäßig hoch, wenngleich von einer eigentlichen Wohnungsnoth nicht mehr die Rede iſt. 

Seit Ende September 1899 bis zum 1. Oktober 1900 ſind im Ganzen 
90 959 qm Land für 80 809,7 Dollar verkauft worden. Beſonderen wirthichaft- 
lichen Bedürfniſſen wurde durch den Abſchluß zahlreicher Pachtverträge über Grund— 
ſtücke, welche im Eigenthume des Gouvernements verbleiben, Rechnung getragen. 

Das Kataſteramt des Gouvernements hat ſeine Hauptaufgabe, die zuſammen⸗ 
hängende Spezialaufnahme des Gebiets von Yu nui fan bis zur Linie Ku ſchan Fu 
ſchan fo (etwa 3000 ha) zur Anlage des Kataſters beziehungsweiſe Grundbuchs, 
bezüglich der Kleintriangulation vollſtändig, bezüglich der Polygoniſirung zum größten 
Theil erledigt Es konnte daher die Aufnahme des oben erwähnten, vom Gouvernement 
anzukaufenden und aufzuforſtenden Gebiets von 400 ha Größe, in dem die Iltis— 
berge, der Bismarck- und Moltkeberg liegen, {hon im Anſchluß an das trigono— 
metriſche und polygonometriſche Netz erfolgen. 

Für einen Theil des Stadtgebiets in der Größe von 20,8 ha ift ſchon 
ein Kataſter nach preußiſchem Muſter angelegt. Die Feldarbeiten werden bis 
Ende dieſes Jahres ſoweit gefördert ſein, daß zum 1. April 1901 von der ganzen 
Europäerſtadt und der Chineſenſtadt Ta pau tau das Kataſter angelegt ſein wird, und 


von dieſem Gebiete genaue Karten in großen Maßſtäben (1: 1 000 beziehungsweiſe 


1:500) vorliegen werden. 
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Die Uebertragung der durch Landverkäufe verurſachten Ergänzungen des Be: 
bauungsplans in das Gelände bildete ebenſo wie die Erledigung der beim Landamte 
geſtellten Anträge auf Verkauf von Land — ſoweit dieſe techniſcher Art waren — 
auch in dieſem Jahre eine weſentliche Aufgabe des Amtes. Die Parzellen wurden 
in der Oertlichkeit vermarkt, vermeſſen, und die zum Verkauf und zur Eintragung 
in das Grundbuch nöthigen Unterlagen gefertigt. 

Zwecks ſtändiger Ergänzung und Verbeſſerung der von der Vermeſſung Kiau— 
tſchon aufgenommenen Karte von Tſingtau und Umgebung im Maßſtabe 1: 6 250 
und der Karte der Einflußzone und des Hinterlandes werden vierteljährlich Beiträge 
geliefert. 

Die Eintragungen in das Grundbuch, das auch für Chineſen im Stadt— 
gebiete Tſingtau eröffnet iſt, erfolgen prompt. Der Grundkredit wird von Europäern 
und Chineſen in beſcheidenem Umfang ausgenutzt. Bisher ſind für 63 europäiſche 
Eigenthümer 13,3 ha in das Grundbuch eingetragen. Der erſte Erwerbspreis aller 
dieſer Grundſtücke betrug rund 169 000 Dollar. Dieſelben ſind mit 49 000 Dollar 
Hypotheken belaſtet. Auf 2,8556 ha Grundſtücke von 36 chineſiſchen Eigenthümern 
zum Erwerbspreiſe von 29 505,16 Dollar find 6 400 Dollar eingetragen.“) Die 
Preiſe ſind für die Grundſtücke ohne Gebäude gezahlt. Es fehlt augenſcheinlich 
noch an Geldgebern. Der Grund hierfür iſt, daß das einzige ortsanſäſſige deutſche 
Geldinſtitut, die Deutſch-Aſiatiſche Bank, Grundſtücke nicht beleihen darf, einheimiſche 
deutſche Banken aber wohl die Kursſchwankungen und ſonſtige Unſicherheiten 
fürchten. Feuerverſicherung iſt nicht obligatoriſch und ein ſonſtiger abſolut zuverläſſiger 
Anhalt für Taxen nicht gegeben. Es fehlt alſo an einem feſten Maßſtabe für den 
Werth der Grundſtücke. Nach Eintritt ſtabilerer Verhältniſſe wird es aller Vorausſicht 
nach auch an Geldgebern nicht fehlen. 

Der Zinsfuß iſt bisher dementſprechend hoch, überſteigt übrigens aber nicht 
das in anderen Plätzen der Küſte übliche Maß. Sichere erſtſtellige Hypotheken 
werden mit 8 Prozent verzinſt. 


Zwangsverſteigerungen von Grundſtücken ſind nicht vorgekommen. 


Kapitel 2. 
Verkehrsweſen, Handel und Gewerbe. 


Auf dem Gebiete von Handel und Verkehr haben ſich naturgemäß die drückenden 
politiſchen Verhältniſſe des Berichtsjahrs am ſchwerſten geltend gemacht. Trotzdem 
können — dank der, ſchon in der Einleitung hervorgehobenen, verdoppelten Thätigkeit 
des Gouvernements und der privaten Unternehmer — auch in dieſem Jahre Fort⸗ 
ſchritte verzeichnet werden. 


) In den oben angegebenen Summen iſt nicht enthalten eine Sicherungs hypothek, welche 
auf den Grundſtücken eines privaten Unternehmers zu Gunſten des Fiskus für die Zuſchüſſe eingetragen 
ift, mit denen er fic) zwecks Beſchaffung von Wohn- und Arbeiterhäuſern betheiligt (vergl. Titel 3 der 
Einmaligen Ausgaben des Etats für 1900 und des Etatsvoranſchlags für 1901). Bei dieſer Hypothek 
ſteht noch nicht feſt, in welcher Höhe ſie validirt. 


Die Schantung⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, über deren Begründung in der vor 
jährigen Denkſchrift nähere Mittheilungen enthalten ſind,“) hat im Laufe des ۶ 
richtsjſahrs ihren Sitz, unter Errichtung einer Zweigniederlaſſung in Berlin, nach 
Tſingtau verlegt und iſt demzufolge in das Handelsregiſter des Kaiſerlichen Gerichts 
in Tſingtau eingetragen worden. Der Vorſtand der Geſellſchaft hat ſeinen Sitz in 
Berlin behalten, die für den Bau und Betrieb der Bahn von der Geſellſchaft ein— 
geſetzte Betriebsdirektion in Tſingtau iſt durch weiteres Perſonal verſtärkt worden. 

Nach dem für das Jahr 1900 aufgeſtellten Arbeitsplane ſollten durch die 
Bauabtheilungen I und II von Tſingtau und von der Stadt Kiautſchou“) die Crd’ 
und Mauerarbeiten der Strecke Tſingtau —-Kaumi ſowie der größere Theil der Brücken 
und des Oberbaus dieſer Strecke nebſt den für die erforderlichen Bahnhofsanlagen 
und einem Hülfsgleiſe zwiſchen Kiautſchou und Ta pu tou (13 km). hergeſtellt werden. 
Eine dritte Bauabtheilung ſollte die Vorarbeiten auf der Strecke Kaumi— Wei hſien 
derartig fördern, daß der Grunderwerb bewirkt und mit den Erdarbeiten begonnen 
werden könnte. Durch eine vierte (Studien) Abtheilung ſollte über Wei hſien hinaus 
die Bahnlinie erkundet und der Angriff der Vorarbeiten bis Ting tſchou fu vor: 
bereitet werden. Dieſem Bauprogramm entſprechend war die Verſendung des Ober— 
baumaterials für etwa 100 km und etwa der Hälfte des für die Geſammtbahn 
erforderlichen Wagen- und Lokomotiv-Parks durch monatlich abzufertigende Dampfer 
mit je 4 bis 5 000 t in Ausſicht genommen. 

Dieſer Arbeitsplan war nach allen Richtungen hin auf das nachdrücklichſte 
in Angriff genommen worden, als ſeine Ausführung durch Unruhen geſtört wurde, 
welche im Innern von Schantung bereits im Dezember 1899 ausbrachen und deren 
Verlauf bereits oben im Abſchnitt I geſchildert ift. Daſelbſt und in der Einleitung ***) 
iſt auch ſchon über die durch die politiſche Lage erzwungene zweimalige Ein— 
ſtellung der Eiſenbahnarbeiten jenſeits der Stadt Kiautſchou im Januar 
und im Juli 1900 ſowie über die alsbaldige Verwendung der dort vertriebenen 
Beamten und Arbeiter auf der Strecke Tſingtau-Kiautſchou berichtet. Durch 
die verſtärkte Thätigkeit auf letzterer Strecke iſt es erreicht worden, daß die Erdarbeiten 
vollſtändig, die Mauerarbeiten zum größten Theil, im Weſentlichen mit Ausnahme 
einiger größerer Brücken, fertiggeſtellt und die Stationshochbauten ſoweit gefördert 
worden ſind, daß ihre Vollendung im Frühjahr 1901 erwartet werden kann. Mit 
der Montirung der Brücken iſt ſowohl von Tſingtau als von Kiautſchou aus vorgegangen 
worden; die Errichtung von proviſoriſchen Dämmen an den Stellen, an welchen die 
Fertigſtellung der Brücken bis zum Frühjahr 1901 ſich nicht ſicher erwarten läßt, 
iſt im Gange. Mit der Schienenlegung iſt gleichfalls von Tſingtau und von 
Kiautſchou aus in auf einander zuſtrebender Richtung begonnen worden; das Gleis 
hatte Ende November 1900 von Tſingtau aus km 32, von Kiautſchou aus 
rückwärts km 52 erreicht, ſodaß der Oberbau der ganzen Strecke bis auf 
20 km fertiggeſtellt mar.T) 


) Denkſchrift 1899 Seite 13. 
**) Für das Folgende vergl. die Kartenſkizze in Anlage 2. 
***) Vergl. oben S. 5, 6, 8 u. 10. ۱ 
+) Siehe Anlage 2. — Nachtrag: Nach der letzten, am 31. Dezember 1900 eingegangenen 
Drahtung war das Gleis von Tſingtau bis km 37, von Kiautſchou aus bis km 46 verlegt, ſodaß nun 
zum Zuſammenſchluß der Strecke nur noch 9 km fehlten. ۱ 
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Bei dieſem Ergebniſſe darf, wie ſchon in ber Einleitung mitgetheilt, falls nicht 
unerwartete Störungen eintreten, die Betriebseröffnung der 74 km langen Strecke 
Tfingtau—Kiautfdhou im Frühjahr 1901 mit Sicherheit erwartet werden. 

Das hierfür erforderliche Betriebs material befindet fic) zum größten Theil 
bereits an Ort und Stelle. Bis Ende November 1900 waren 8 Lokomotiven und 
226 Wagen ſowie 3 Waggonkrähne verſchifft, von denen 6 Lokomotiven und 
170 Wagen angelangt waren. 4 Lokomotiven und 90 Wagen waren in den in 
Tſingtau und in Ta pu tou errichteten proviſoriſchen Werkſtätten durch größtentheils 
chineſiſche Arbeiter unter europäiſcher Leitung betriebsfähig montirt worden. 

Um das für den Betrieb erforderliche Perſonal an Stationsbeamten, Schaffnern, 
Bremſern, Bahnwärtern u. f. w. aus Chineſen beſchaffen zu können, ift im Herbſte 
1899 mit Errichtung von Unterrichtskurſen vorgegangen worden, in welchen junge 
Chineſen in den für den Betriebsdienſt erforderlichen Vorkenntniſſen und Verrich— 
tungen durch praktiſche Unterweiſung geſchult werden. Dieſer Unterricht, der ſchließ— 
lich in Tſingtau vereinigt war, hat ſich auf Deutſch, Rechnen, Telegraphiren und 
Anweiſung im Betriebs- und Stationsdienſt erſtreckt; er iſt von mehreren Beamten 
der Geſellſchaft ertheilt worden, die für Stellen im Betriebsdienſt in Ausſicht ge— 
nommen find, und denen für den Sprachunterricht und als Dolmetſcher Mifjions- 
geiſtliche zur Seite ſtanden. An den Kurſen haben ſich 13 junge Chineſen, mit 
einer Ausnahme ſämmtlich aus Schantung und meiſt Miſſionsſchüler, betheiligt, und 
zwar nach den Berichten der Inſtruktoren überwiegend mit gutem Erfolge. Durch 
den Ausbruch der chineſiſchen Wirren hat auch die Eiſenbahnſchule eine Unterbrechung 
erlitten, da ſich die Mehrzahl der Schüler im Juli 1900 von Tſingtau ins Innere 
geflüchtet hat; es iſt jedoch anzunehmen, daß die Flüchtlinge ſich wieder einfinden 
werden, nachdem ſich das Verhältniß der chineſiſchen Behörden in Schantung zur 
Verwaltung des deutſchen Schutzgebiets inzwiſchen geklärt und befeſtigt hat. 

Letzteres iſt, was die Unternehmungen der beiden Schantung⸗Geſellſchaften 
anlangt, in förderlicher Weiſe durch das {hon in Abſchnitt I erwähnte Abkommen 
geſchehen, welches im Oktober 1900 zwiſchen den Gouverneuren des Schutzgebiets 
und der Provinz Schantung getroffen worden iſt; danach ſollen die deutſchen Arbeiten 
innerhalb der 50-Kilometerzone durch den Gouverneur des Schutzgebiets, darüber 
hinaus durch die chineſiſchen Behörden geſchützt werden. Es darf mit Beftimmt- 
heit angenommen werden, daß der Betrieb auf der Strecke Tſingtau-Kiautſchou, 
welche vollſtändig innerhalb des deutſcherſeits zu ſchützenden Umkreiſes liegt, 
ausreichend Sicherheit genießen wird. 

Wird das Abkommen chineſiſcherſeits durch Gewährung ausreichenden Schutzes 
der deutſchen Arbeiten im Innern von Schantung eingehalten, ſo darf erwartet 
werden, daß auf Grund der im Jahre 1900 unterbrochenen Vorarbeiten 
die Strecke über Kiautſchou hinaus ſchon im Laufe des Jahres 1901 
kräftig gefördert werden wird. 

Die im Vorjahr eingerichtete chineſiſche Poſtverbindung zwiſchen 
Tſingtau und dem Innern iſt in Folge der politiſchen Unruhen inzwiſchen theil— 
weiſe wieder eingegangen. Da faſt ſämmtliche Europäer zur Zeit das Innere der Pro— 
vinz verlaſſen haben und der Handel ſo gut wie ganz darniederliegt, iſt der durch 
das Verſagen des Kurierdienſtes angerichtete Schaden nicht erheblich. 
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Ueber die Entwickelung und den Umfang des deutſchen Poſtverkehrs iff zu 
berichten: 

Die Poſtverbindungen des Schutzgebiets werden durch die jeden 4. bis 6. Tag 
von Schanghai über Tſingtau, Tſchifu nach Tientſin und zurück fahrenden Dampfer 
der Rhederei M. Jebſen in Apenrade hergeſtellt. Der Fahrplan wird thunlichſt ſo 
eingerichtet, daß in Schanghai Anſchluß an die großen europäiſchen Poſtdampfer, 
namentlich an die deutſchen Reichs-Poſtdampfer ſtattfindet. Daneben werden gelegent— 
lich auch die deutſchen Kriegsſchiffe ſowie ein’ und auslaufende Frachtdampfer zur 
Poſtbeförderung benutzt. 

Zur Erleichterung des Poſtverkehrs der am Eiſenbahnbau beſchäftigten Beamten 
iff am 23. Juli in Ta pu tou, dem Hafenorte der Stadt Kiautſchou, eine Poſt— 
agentur eingerichtet worden. Die Dienſtgeſchäfte werden von einem deutſchen Ein— 
wohner wahrgenommen und beſchränken ſich zunächſt auf die Annahme und die Aus— 
gabe von Briefſendungen und auf den Verkauf von Poſtwerthzeichen. Eine weitere 
Ausdehnung des deutſchen Poſtweſens erfolgte im September durch die Einrichtung 
einer Feldpoſtſtation in Kiautſchou, welche im November 1900 in ein deutſches 
Poſtamt umgewandelt wurde. Die Annahme und Ausgabe von Poſtſendungen erfolgt 
in demſelben Umfange wie bei dem Poſtamte in Tſingtau. Die Verbindung zwiſchen 
Tſingtau und den beiden neuen Poſtanſtalten wird zwiſchen Tſingtau und Ta pu tou 
durch ein jeden zweiten Tag verkehrendes Dampfboot des Gouvernements, von Ta pu tou 
nach Kiautſchou durch Militärpatrouillen hergeſtellt. 

Die Zuführung der Sendungen an die in Li tſun und darüber hinaus liegenden 
Truppentheile erfolgt in der Weiſe, daß vom Poſtamte in Tſingtau nach Bedarf 
— in der Regel nach Ankunft jeder Poſt, mindeſtens aber alle 3 Tage — eine 
Botenpoſt nach Li tſun abgefertigt wird; von dort erſolgt die Weiterbeförderung durch 
Militärpatrouillen. 

Die Zahl der Theilnehmer an der Stadt-Fernſprecheinrichtung in Tſingtau 
iſt auf 40 geſtiegen. 

Die beſondere Fernſprechanlage des Gouvernements umfaßt 31 Sprechſtellen 
mit rund 75 km Zuführungsleitung. . 

Die Zahl der vermittelten Gefpräche betrug im Durchſchnitte täglich 231. 

Eine wichtige Verbeſſerung der telegraphiſchen Verbindungen iſt durch 
die Legung eines deutſchen Kabels von Tſchifu nach Tſingtau und von 
Tſingtau nach Schanghai eingetreten. Hierdurch iſt die Kolonie nunmehr 
unmittelbar an die großen unterſeeiſchen Telegraphenlinien angeſchloſſen 
und damit von der Benutzung der chineſiſchen Landlinien unabhängig 
gemacht; wie unzuverläſſig die letzteren gerade in politiſch erregter Zeit fungiren, 
hat ſich im Berichtsjahre zur Genüge gezeigt; um ſo lebhafter iſt die nunmehrige 
Unabhängigkeit von ihnen zu begrüßen. Die Eröffnung der deutſchen Telegraphen— 
anſtalt in Tſingtau erfolgte am 5. Oktober 1900. 

Der deutſche Poſtverkehr des Schutzgebiets iſt ein außerordentlich lebhafter, 
wie aus der nachſtehenden, die Zeit vom 1. Oktober 1899 bis 30. September 1900 
umfaſſenden Ueberſicht hervorgeht: 


Or 


Deutſcher 
Poſtverkehr. 


Fernſprecheinrich— 
tung. 


Deutſches 
Telegraphenkabel. 


Statiſtik des 
deutſchen 
Poſtverkehrs. 


Schiffsverkehr. 


Briefſendungen: 


Packetſendungen: 


| ۱ | 
ins⸗ eingegangen ۱ aufgegeben ins. ein⸗ auf⸗ 
t darunter darunter 1 t | | 
efe | eingefchrieben | | fängeſchrieben N | 88 gegeben 
Stück. Stück. Stück. Stück. | Stück. Stück. Stück. Stück. 
647 492 | 252 256 | 5 889 395 236 | 11 414 3 098 | 2 509 589 
Poſtanweiſungen: Zeitungen: 
insgeſammt ausgezahlt eingezahlt ‘ | ۹ 
n | سد‎ ۱ 9 ۱ Exemplare Nummern 
Betrag Betrag Betrag | 
Stück. Mark. Stück. Mark. Stück. Mark. Stück. Stic. 
5098 | 497044 | 1167 46 764 | 3931 | 450280 607 19 631 
| | | | 
| | 


Der Schiffsverkehr im Hafen von a entwickelte fid) in den einzelnen 
Quartalen des Berichtsjahrs wie folgt: 


Oktober Januar April Juli Insgeſammt 
bis bis bis bis Oktober 1899 
Dezember März Juni September bis 
1899. 1900. 1900. 1900. [September 1900. 
A. Dampfer: 
5011108 i gc uud 32 27 35 46 140 
ITT 4 1 5 12 22 
185011110700 E. Lo dt 3 = 7 xu 10 
(Dune ie ass: 3 — — — Bj 
EITHER. as Er ee 4 1 — — 5 
iche 1 — — — ۱ 
Djterrettbl De =. =. coss — — — 1 
Summe der Dampfer. .. 47 29 47 182 
Netto Tonnengebalt . 45 441 24 760 48 657 91 938 210796 
Erhobene Gebühren ۰ 1135 604 1215 2 9 5.253 
B. Segelſchiffe: 
70 9 99 1 1 — 6 
amerikaniſche 1 2 سے‎ 3 
dänische | N میم‎ — ee oli ب‎ 1 
Summeder و و 1 9 2 ة۰‎ aU 0 
Netto Tonnengebalt . 3 166 3777 1 651 6 762 15 356 
Erhobene Gebühren $ . . 78 95 4] 169 383 
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Dieſe Ziffern umfaſſen nur die Schiffe europäiſcher Bauart; daneben beſteht 
ein beträchtlicher Verkehr chineſiſcher Oſchunken. y 

Am 1. Juni 1900 wurde ein Hafenamt eingerichtet, welchem Die Ueber- 
wachung des geſammten Schiffsverkehrs, die Beaufſichtigung der Leuchtfeuer unb See— 
zeichen, ſowie die Ausübung der Hafenpolizei obliegt. An der Spitze des Hafen— 
amts ſteht ein Seeoffizier als Hafenkapitän. Derſelbe iſt gleichzeitig Vorſtand des 
Seemannsamts.“) 

Iſt nach den vorſtehenden Daten die Entwickelung des Schiffsverkehrs der 
jungen Kolonie auch durchaus nicht als unbefriedigend zu bezeichnen, ſo darf doch 
nicht verkannt werden, daß die auf dieſem Gebiete wichtigſte Aufgabe noch 
in Angriff zu nehmen iſt: Die Herſtellung einer regelmäßigen direkten 
Dampferverbindung zwiſchen Tſingtau unb dem Mutterlande, die ein Um- 
laden der Güter an anderen Küſtenplätzen unnöthig macht und den Ausfuhrhandel 
von der Aufſicht und Kontrole der letzteren befreit. Sobald nach der Fertig— 
ſtellung der Bahnlinie bis ins Innere der Provinz der Handel ſich heben und der 
gedachten Schiffsverbindung nutzbringende Beſchäftigung bieten wird, wird der Ein— 
richtung derſelben auf Grund des bereits beſtehenden Subventionsvertrags“) näher 
zu treten ſein. 

Der Handel Tſingtau's läßt ſich ſeit dem 1. Juli 1899, dem Tage der 
Eröffnung des chineſiſchen Zollamts, ziffernmäßig überſehen. 

Ueber die gegenwärtigen chineſiſchen Zolleinrichtungen in Tſingtau iſt in der 
vorjährigen Denkſchrift berichtet. Wie dort bereits betont“), ift dieſe Regelung in 
ihren Einzeltheilen als eine proviſoriſche anzuſehen; die deutſche Verwaltung iſt 
nach wie vor bemüht, durch eingehende Ermittelungen ein abſchließendes Urtheil über 
die praktiſchen Wirkungen des gegenwärtigen Zollabkommens mit China zu ge— 
winnen, ehe zu einer endgültigen Abmachung geſchritten wird. In jedem Falle aber 
wird ſtreng an dem Grundſatze feſtgehalten werden, dem deutſchen Gebiete den 
unbedingten Freihafen-Charakter zu wahren. 

Im Berichtsjahre beſtanden die im Schutzgebiete verbliebenen, nicht zur Ver— 
zollung gelangenden Waaren faſt ausſchließlich aus Baumaterialien, Werkzeugen, Lebens— 
mitteln, kurzum aus den Dingen, die zum Unterhalte und zur Unterbringung der 
europäiſchen Bevölkerung dienen. 

Die über das Freihafengebiet geleitete Ein- und Ausfuhr von und 
nach China iſt bis jetzt nicht erheblich; mit Ausnahme von Petroleum und einer 
geringen Menge von Baumwollwaaren, Häuten, Rohgeflechten, wird er durch chineſiſche 
Kaufleute vermittelt. Immer wieder muß betont werden, daß erſt von der Eröffnung 
bequemer und billiger Verkehrswege im Innern ſowie von der Hebung der Boden— 
reichthümer der Provinz ſich ein Aufſchwung des Handels und eine rege Betheiligung 
auch des deutſchen Kaufmanns erhoffen läßt. | 


) Vergl. Denkſchrift 1899 S. 12. 
**) Vergl. Vertrag über die Unterhaltung deutſcher Poſtdampfſchiffsverbindungen mit Oſtaſien 


1 12. September ; 5 : ; 
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und Auſtralien vom 30. Oktober 1898 — Art. 1 unter Abſ. 4 (Anlage 2 zu Nr. 19 des Marine 


verordnungsblatts für 1899). 
) Vergl. Denkſchrift 1899 S. 10. 
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Aber auch noch aus anderen Gründen würde es unberechtigt fein, ben um 
bedeutenden Ziffern des Waarenumſatzes der Zeit vom 1. Juli 1899 bis zum Ende 
des Berichtsjahrs irgend einen Werth für die Beurtheilung der künftigen Entwickelung 
beizulegen. Im Aufange hatte der Durchgangshandel unter der Meberpüllung der 
Märkte durch die reichliche Zufuhr vor dem 1. Juli, dem Tage der Eröffnung des 
Zollamts, zu leiden. Beſonders chineſiſche Händler hatten die Gelegenheit der zoll— 
freien Einfuhr von Waaren über Tſingtau nach China eifrig benutzt und große Poſten 
namentlich an Baumwollenwaaren eingeführt, die den Bedarf auf längere Zeit hinaus 
deckten.“) Einen recht ungünſtigen Einfluß auf die Kaufluſt übten ferner der Durch 
bruch des Hoang ho und die Ueberfluthung großer Theile der Provinz im Frühjahr 
1899 ſowie die Dürre des Spätſommers 1899 und die damit verbundene Typhus— 
epidemie aus. Im Jahre 1900 wirkten, trotzdem die Ernte und die ſanitären Ver: 
hältniſſe im Innern ſo günſtig waren wie ſeit langen Jahren nicht, die Unruhen im 
Norden mit der Furcht vor dem Ausbruche von Kriegswirren auch in der Nachbar⸗ 
ſchaft des Schutzgebiets zuſammen, um den Handel nach einem kurzen Aufblühen 
lahmzulegen. Immerhin ift, beſonders in dem Einfuhrgeſchäfte fremder Waaren, 
ein nicht zu unterſchätzender Anfang gemacht worden, wie aus der folgenden 
Ueberſicht des Durchgangshandels in der Zeit vom 1. Juli 1899 bis 30. September 
1900 hervorgeht: ۱ ۱ 


Ueberficht des Durchgangshandels über den Hafen von ۰ 


Vom 
1. Juli 1899 
bis 
30. Sept. 1900 
ungefähr 
A. Werth des Geſammthandels mit dem chineſiſchen Dollar: 
Gebiete. ¡DARTE 
Werth ber Geſammteinfuhr an Waaren fremden ۶۳ 815 000 
Werth der Geſammteinfuhr an Waaren chineſiſchen Urſprunges . . . 3250 000 
Werlh der Geſammtausfu hlt: SE 2 550000 
Schätzwerth des Geſammthandels .. . . 6 615 000 
B. Einzelne wichtigere Waaren. 
1. Einfuhr fremder Waaren: 
001100010 E BCEE 127 500 
Bainimollengaun.. nn 8 384 000 
Meteo (cu ala, vsu EE ET E 122500 
Man,, EE HRK IS 15 000 
Wir,, DEE ee ele 4750 
N. EE ERE کو‎ 1 300 


= 


) Vergl. Denkſchrift 1899 S. 10. 


pe EE حت‎ 
Bom 
1. Juli 1899 
bis 
30. Sept. 1900 
ungefähr 
Dollar. 
2. Ausfuhr von Waaren nach Deutfchland:, 
IA een een 15 500 
CUE et a o gen. oett 9 000 
Schantung gelbe Seide und Seidemvaren.......... 24 500 
%%% T A , 2350 
e , WSR]. eyes a ac + a 6 750 
3. Einfuhr chineſiſcher Waaren und Ausfuhr nach 07 
Häfen: 
Bambusſtangen, Porzellan, Papier 700 000 
REL Fa SEE 150 000 


Von ben beutjden Kaufleuten wird jetzt in erſter Linie darauf Hingearbeitet, Robhgefledt- Handel. 

das Rohgeflechtgeſchäft über Tſingtau zu leiten. Der Mittelpunkt dieſes Geſchäfts 
in der Provinz Schantung iſt Scha ho, das 4 Tagereiſen auf dem Landwege von 
Tſchifu entfernt iſt. Eine direkte Dampferlinie verbindet jedoch die beiden Plätze 
von dem etwa 15 km von Scha ho entfernten Hu tou nat aus. Soweit die Stroh— 
geflechte in unmittelbarer Nähe von Tſingtau hergeſtellt werden, ſollten ſie jetzt 
ſchon billiger fid) hierher legen als über Scha bo nach Tſchifu verſchiffen laſſen. 
Nach der Fertigſtellung der Eiſenbahn bis Wei hſien wird der Hauptmarkt Scha ho 
nur etwa eine Tagereiſe von Tſingtau entfernt fein. Durch ein Nebengleis 
von Wei hſien in das Herz der Strohborteninduſtrie hinein muß die Geſammtpro— 
duktion ſich nach Tſingtau ziehen. 

Den Kohlen und Strohgeflechten werden die anderen Ausfuhrartikel, br, 
ſonders Seide, folgen; die Vorbedingungen für die Anbahnung und die Hebung der 
Ausfuhr ſind die bereits an anderer Stelle betonten: billige Eiſenbahnfracht, niedrige 
Hafen- und Verladungsgebühren und direkte regelmäßige Dampferverbindung mit dem 
Mutterlande. 

Für die gewerbliche Entwickelung war auch im Berichtsjahre die Bau— Gewerbliche 
thätigkeit das befruchtende Element. Die in der vorjährigen Denkſchrift“) beſprochenen Entwickelung 
großen Ziegelöfen ſind dem Betrieb übergeben und mit Aufträgen überhäuft. 

Zu den beſtehenden zwei Buch druckereien iſt eine dritte getreten. 

۱ Einem ſchon feit längerer Zeit fühlbar gewordenen Bedürfniſſe wird in nächfter Apotheke. 
Zeit durch Eröffnung einer Apotheke genügt werden. Bisher mußten ſämmtliche 

Arzneien aus der Apotheke des Gouvernementslazareths bezogen werden, die den 
Anforderungen kaum noch gerecht zu werden vermag. 


) Vergl. Denkſchrift 1899 Anlage 2. 
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Ein im September 1899 eröffnetes großes Hotel hat ſich eines überaus 
regen Zuſpruchs zu erfreuen gehabt. Ein zweiter ſtattlicher Hotelbau geht ſeiner 
Vollendung entgegen. 

Die elektriſche Beleuchtung iſt ſeit Mai 1900 in der Stadt betriebs— 
thätig. Die Konzeſſion iſt einer deutſchen Geſellſchaft verliehen worden, unter 
genügender Berückſichtigung der Rechte des Gouvernements wie der Konſumenten. 
An Stelle der jetzigen proviſoriſchen Zentrale wird die Anlage einer größeren im 
Induſtrieviertel geplant. ۳ i 

Für die künftige gewerbliche Entwickelung kommt, wie ſchon in 
den Vorjahren betont, in erſter Linie der Bergbau im Hinterlande in Betracht. 

Dasſelbe Syndikat, welches zu dem Eiſenbahnunternehmen in Schantung 
zuſammengetreten war, hatte ſich zugleich auch zur Errichtung von deutſch'⸗chineſiſchen 
Bergbaugeſellſchaften gebildet. Ihm iſt am 1. Juni 1899, gleichzeitig mit der 
Eiſenbahnkonzeſſion, auch eine Konzeſſion zum Bergbau in der Provinz 
Schantung ertheilt worden, durch welche der Konzeſſionar auf die Dauer von 
fünf Jahren die ausſchließliche Berechtigung erhalten hat, in dem Gebiete, welches 
ſich auf beiden Seiten der in der Eiſenbahnkonzeſſion bezeichneten Eiſenbahnlinien in 
einer Breite von je 30 Li (etwa 15 km) erſtreckt, nach Kohlen und anderen 
Mineralien, ſowie Petroleum zu ſchürfen und auf Grund der gemachten Funde die 
Verleihung des Bergwerkseigenthums zu beantragen. : 

Zur Ausübung dieſes Rechtes hatte das Syndikat ſich verpflichtet, innerhalb 
von 3 Monaten eine oder mehrere deutſch-chineſiſche Geſellſchaften unter der Form 
einer Kolonialgeſellſchaft zu bilden. Dieſer Verpflichtung entſprechend iſt, nachdem 
durch das Reichsgeſetz vom 2. Juli 1899 die Bildung von Kolonialgeſellſchaften im 
Schutzgebiete von Kiautſchou ermöglicht worden war, am 10. Oktober 1899 unter 
der Bezeichnung »Schantung-Bergbau-Geſellſchaft« eine Kolonialgeſell— 
ſchaft errichtet worden, welche ihren Sitz in Tſingtau hat und deren Eintragung in 
das Handelsregiſter des Kaiſerlichen Gerichts des Schutzgebiets eingeleitet iſt. Die Ge— 
ſellſchaft beſitzt ein Grundkapital von 12 Millionen Mark, wovon 3 Millionen Mark 
bei der Gründung eingezahlt worden ſind. Das Kapital iſt in Antheile von je 
300 Mark Nennwerth eingetheilt; bei der öffentlichen Zeichnung der Antheile iſt 
ſowohl Deutſchen wie Chineſen die Betheiligung zugeſichert. 

Das der Geſellſchaft durch die Konzeſſion ertheilte Recht erſtreckt ſich räumlich 
lediglich auf die nächſte Umgebung der auf Grund der Eiſenbahnkonzeſſion in Schantung 
zu errichtenden Bahnlinien Außerhalb dieſer Dreißig-Li-Jone ift ihr ein Vorrecht 
vor anderen Unternehmern nicht ertheilt. Ihr Recht iſt ferner zeitlich begrenzt 
einerſeits durch bie Friſt von 5 Jahren, mit deren Ablauf bie ausſchließliche Muthungs— 
berechtigung innerhalb der Dreißig-Li-Zone erliſcht, und andererſeits dadurch, daß 
die Reichsregierung die Verleihung des Bergwerkseigenthums für Felder, auf denen 
nicht innerhalb einer weiteren Friſt von 10 Jahren ein ordnungsmäßiger Bergwerks— 
betrieb eröffnet iſt und aufrecht erhalten wird, unter den in der Konzeſſion des 
Näheren feſtgeſetzten Modalitäten zurückzuziehen befugt iſt. 

Als Beitrag zu den Aufwendungen des Reichs für die Hafenanlagen 
in der Kiautſchoubucht und zu den allgemeinen Verwaltungskoſten des Schutzgebiets hat . 
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die Geſellſchaft ſich zur Entrichtung einer Abgabe aus den Erträgniſſen des Unter— 
nehmens verpflichtet, welche ebenfo wie die Eiſenbahnabgabe in dem Maße ſteigen 
ſoll, als die zu vertheilende Jahresdividende den Betrag von 5 Prozent überſteigt.“) 
Die Geſellſchaft hat ſich außerdem verpflichtet, aus den von ihr gewonnenen Kohlen 
auf Verlangen der Reichsregierung die Bedürfniſſe der Kaiſerlichen Marine vorab 
zu befriedigen und ihr für alle von ihr bezogenen Kohlen einen Vorzugspreis, der 
5 Prozent unter dem jeweiligen Marktpreis für Kohlen der gleichen Qualität in 
Tſingtau liegt, zu gewähren 

Die Organiſation der Schantung-Bergbau-Geſellſchaft iſt in der 
Weiſe vollzogen worden, daß die Direktion, der ſatzungsmäßig die Vertretung der 
Geſellſchaft obliegt, und der Verwaltungsrath ihren Sitz in Berlin haben. In 
Tſingtau iſt für die in Schantung vorzunehmenden Arbeiten von der Geſellſchaft 
eine Bergbau-Direktion eingeſetzt worden. 

Bereits vor Errichtung der Geſellſchaft waren von verſchiedenen Gruppen, die 
ſich ſpäter zu dem die Konzeſſion nachſuchenden Syndikate vereinigten, Bergwerks— 
Expeditionen in das Innere von Schantung entſandt worden, um den Umfang 
und die Abbauwürdigkeit der bisher nur im Allgemeinen bekannten Kohlenlager der 
Provinz zu unterſuchen und um insbeſondere zu ermitteln, ob auf dem von der 
Bahnlinie zunächſt zu erreichenden Kohlenreviere von Wei hſien mit Errichtung eines 
Bergbaubetriebs in europäiſchem Sinne vorgegangen werden kann. 

Unter Benutzung dieſer von ihr übernommenen werthvollen Vorarbeiten hat 
die Schantung-Bergbau-Geſellſchaft alsbald nach ihrer Begründung die Bergbau— 
arbeiten in Schantung nach drei Richtungen planmäßig betrieben, um 

1. den Umfang und die Abbauwürdigkeit der innerhalb der Dreißig-Li-Zone 
vorhandenen größeren Mineralvorkommen feſtzuſtellen, 
die Verleihung des Bergwerkseigenthums auf Grund der nachgewieſenen Vor— 
kommen friſtgemäß nachzuſuchen, und 

3 die Aufſchlußarbeiten im Wei hſien-Reviere zum Abſchluſſe zu bringen. 

Während die Unruhen im Dezember 1899 und Januar 1900 zwar vorüber— 
gehende Erſchwerungen der Bergbauarbeiten mit ſich brachten, jedoch ihre Fortſetzung 
nicht hinderten, trat mit dem Ausbruche des Bozer-Aufſtandes in Nordchina eine 
lang andauernde Unterbrechung ſämmtlicher Arbeiten ein, indem, wie oben im Ab— 
ſchnitt I berichtet, auf den Rath des chineſiſchen Gouverneurs Anfangs Juni 1900 
das geſammte Bergbauperſonal ſich in den Machtbereich des deutſchen Schutzgebiets 
zurückziehen mußte. Erſt Ende November 1900 hat ſich, auf Grund des bereits 
erwähnten Abkommens zwiſchen den beiden Gouverneuren, eine Bergwerks-Expedition 
wieder in das Innere von Schantung begeben. 

Trotz dieſer langen und vollſtändigen Unterbrechung iſt es gelungen, den 
Arbeitsplan nach mehrfachen Richtungen kräftig durchzuführen: 

1. die Feſtſtellung des Umfanges der größeren Mineralvorkommen 
innerhalb der Dreißig-Li-Zone darf auf Grund der von ben Bergingenieuren 
erſtatteten Berichte im Weſentlichen als abgeſchloſſen bezeichnet werden. 
Ihr Ergebniß läßt ſich kurz dahin zuſammenfaſſen, daß, in Uebereinſtimmung 
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mit den Angaben, bie v. Richthofen in feinem Werke über China macht, 
eine Reihe von umfangreichen Steinkohlenlagern in der Provinz Schantung 
nachgewieſen worden iſt, von denen mehrere in den Zug der Bahnlinie 
von Tſingtau bis Tſi nan fu, andere in die Dreißig-Li-Zone der Bahn von 
Tſi nan fu nach dem Süden der Provinz fallen. Ebenſo ſind mehrere große 
Eiſenerzlager innerhalb des Zuges dieſer beiden Bahnlinien feſtgeſtellt; 

mit der Begrenzung der Bergswerkfelder iſt durch einen Markſcheider 
begonnen worden, der zunächſt das Wei hſien-Revier ſoweit vermeſſen hat, 
daß die Verleihung des Bergwerkseigenthums nachgeſucht werden kann. Es 
ſind Schritte geſchehen, um für dieſe Verleihung ein der Sachlage ent— 
ſprechendes, einfaches Verfahren zu ſchaffen; 

3. der Schwerpunkt der Bergbauarbeiten lag und liegt vorausſichtlich auch für 
die nächſte Zukunft auf dem Kohlenfelde von Wei hſien. Unter 
kräftiger Fortſetzung der von den Syndikatsgruppen begonnenen Aufſchluß— 
arbeiten iſt die Schantung-Bergbau-Geſellſchaft bemüht geweſen, ſich durch 
umfangreiche Bohrungen Gewißheit darüber zu verſchaffen, ob der Kohlen— 
vorrath dieſes Feldes einen europäiſchen Bergbaubetrieb ermöglicht. Es 
ſind zu dieſem Zwecke mit Benutzung von zwei Dampf- und mehreren 
Hand-Bohrapparaten einige Verſuchsſchächte und eine größere Anzahl von 
Bohrlöchern getrieben worden, wobei mehrfach Steinkohlenflötze von ab— 
bauwürdiger Mächtigkeit durchſunken wurden. Man war mit der Feſt⸗ 
ſtellung der Ausdehnung dieſes Vorkommens beſchäftigt, als die Arbeiten 
im Juni 1900 unterbrochen werden mußten. Ihre Wiederaufnahme und 
ihr möglichſt baldiger Abſchluß bilden das nächſte Ziel, das nach dem 
Wiederbeginne der Arbeit mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln erſtrebt 
wird. 

Das Verhalten der chineſiſchen Bevölkerung iſt den deutſchen Bergbau— 
arbeiten gegenüber im Allgemeinen bisher freundlich geweſen. Auch ſeitens der 
chineſiſchen Behörden ſind den Bergbauarbeiten Schwierigkeiten nicht bereitet worden. 
Die vorhin erwähnten Abmachungen, welche im Frühjahr 1900 zwiſchen dem Betriebs— 
leiter der Eiſenbahn und dem chineſiſchen Gouverneur der Proving getroffen worden 
ſind, haben ſich auch auf den Bergbau erſtreckt und zur Vereinbarung von Regulativen 
geführt, die als eine ausreichende Grundlage der gegenſeitigen Beziehungen angeſehen 
werden können, wenn ſie chineſiſcherſeits eingehalten werden. 

Außer den Ingenieuren der Schantung-Bergbau-Geſellſchaft hat auch der dem 
Gouvernement beigegeben geweſene ſtaatliche Bergbeamte das Innere von Schantung 
zum Studium der Minerallagerftátten bereiſt. Dieſe Reiſen find abgeſchloſſen, ein 
Bericht über das Ergebniß wird in der nächſten Zeit veröffentlicht werden. 
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Kapitel 3. 
Juſtizweſen und allgemeine Verwaltung. 

Die Organiſation der richterlichen Behörden“) iſt im Berichtsjahr unverändert 
geblieben. Die im Vorjahre geſchehene Einſetzung der Bezirksamtmänner als 
richterliche Beamte für die chineſiſche Bevölkerung hat ſich bewährt. 

) Vergl. Denkſchriften 1898 S. 12 und 1899 S. 15. 
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In der europäischen Bevölkerung hat fid) der Uebergang zum Rechte des 7: 
lichen Geſetzbuchs und ſeiner Nebengeſetze bisher ohne Schwierigkeiten vollzogen. 

Das Grundbuchweſen beſtimmt fid) vorläufig noch nach der Verordnung vom 2. 9. 98; 
eine endgültige Regelung, die bei den vorläufig vorliegenden einfachen Verhältniſſen 
noch nicht drängt, wird nach Sammlung weiterer Erfahrungen in die Wege geleitet 
werden. Ueber die bisherige umfangreiche Thätigkeit des Grundbuchrichters ift bereits 
oben im Kapitel »Grundbeſitz« gehandelt.“) | 


Die Zahl der bei dem Kaiſerlichen Gericht eingehenden Sachen hat mit dem 
geſteigerten Verkehr fid) erheblich gemehrt. Der dadurch auch für bie Laien-Beiſitzer 
dieſes Gerichts vermehrten großen Arbeitslaſt haben ſich dieſelben mit dankenswerther 
Bereitwilligkeit unterzogen. Insbeſondere haben die zahlreichen Bauarbeiten zu einer 
Anzahl von Prozeſſen geführt, die zumal bei der Ungewandtheit der chineſiſchen 
Prozeßbetheiligten ziemlich umfangreich waren. 

Konkursverfahren ſind drei eröffnet; davon ſind zwei auf gewiſſenloſe Geſchäfts— 
führung der Gemeinſchuldner zurückzuführen, während der dritte, noch unbeendete be— 
ſonders durch äußere Unglücksfälle und mangelnde Erfahrung des Gemeinſchuldners 
verurſacht zu ſein ſcheint. 

In das Handelsregiſter find 9 neue Firmen ſeit dem 1. Oktober 1899 ein- 
getragen worden. Die Uebermittelung der Auszüge des Handelsregiſters der Kolonie 
an alle deutſchen Handels- und Gewerbekammern und verwandten Verbände erfolgt 
ſeitens des Reichs-Marine-Amts jährlich einmal behufs Bekanntgabe an die heimath— 
lichen Intereſſentenkreiſe. 


Anfragen von Privatleuten über Rechtsverhältniſſe des Schutz— 
gebiets werden vom Gerichte ſtets bereitwilligſt beantwortet In Sachen, die eines 
Vertreters vor Gericht bedürfen, kann den in Deutſchland wohnenden Parteien nur 
empfohlen werden, Blankovollmachten beizufügen und ihre Ausfüllung dem Richter 
zu überlaſſen. Erwünſcht wäre im Intereſſe der Rechtspflege die Niederlaſſung eines 
Rechtsanwalts. Zur Zeit iſt das Publikum auf den Rath der Beamten des Gerichts 
angewieſen, der in allen ſtreitigen Angelegenheiten naturgemäß nur mit äußerſter 
Zurückhaltung ertheilt werden kann. 

Vom Bürgerlichen Gerichte wurden ſeit ſeinem Beſtehen 6 Todesurtheile gegen 
Chineſen gefällt; 4 weitere ſind von dem militäriſchen Gerichte der Chineſenkompagnie 
verhängt worden. In allen Fällen handelte es ſich um Bandenraub unter Mit⸗ 
führung von Waffen. Scharfe Strafen entſprechen dem einheimiſchen Rechte und 
ſind ein Gebot der Nothwendigkeit. Die buchtenreiche Küſte begünſtigt das Raub— 
weſen ungemein. In der Regel ziehen die Banden, die feſt organiſirt ſind, übers 
Land oder fahren in Dſchunken weit übers Meer und überfallen wehrloſe Dörfer. 
Die Räuber pflegen durch Schießen auf der Straße die Bewohner einzuſchüchtern und 
dann bei reichen Leuten in die Gehöfte einzudringen. Widerſtand wird durch Gewalt 
gebrochen; Tödtung der Einwohner, Martern der Leute, die den Verſteck ihres Geldes 
nicht angeben wollen, auch Feuerbrände find oft mit dieſen Leberfällen verbunden. 


) Siehe oben Seite 14. 
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Die nach chineſiſchem Rechte zuläſſige Todesſtrafe ift das einzige Mittel, bieje Ver- 
brecher, die zum Theil im Schutzgebiet ihren Sitz haben, abzuſchrecken. 

Die gegen Europäer erkannten Freiheitsſtrafen mußten bisher in ziemlich mangel- 
haften Räumen vollſtreckt werden. Durch die Einrichtung eines neuen Gefängniſſes, 
das zum 1. November 1900 bezogen wurde, iſt ausreichend Abhülfe geſchaffen. 

Das Chineſengefängniß iſt ſehr mangelhaft, ein Neubau wird ſobald wie 
möglich in Angriff genommen werden. 

Eine wirthſchaftliche Nutzbarmachung der Gefangenenarbeit erfolgt in der Weiſe, 
daß die chineſiſchen Gefangenen neuerdings beim Straßenbau beſchäftigt werden und 
das Abfuhrweſen beſorgen, für das freie chineſiſche Arbeiter nicht zu haben ſind. 
Den europäiſchen Gefangenen iſt bisher mit Rückſicht auf ihre Geſundheit Außen⸗ 
arbeit im weiteſten Umfange geſtattet worden. 

Von wiſſenſchaftlichen Arbeiten im Bereiche des Juſtizweſens iſt begonnen 
worden mit einer Ueberſetzung des Geſetzbuchs der Tſching-Dynaſtie und 
der nachträglich ergangenen Erlaſſe der Kaiſer (Ta tſching lü li). 
Außerdem wird das zur gerichtlichen Entſcheidung gelangte Handelsgewohnheits— 
recht geſammelt, um es ſpäter durch Drucklegung dem Publikum zugänglich zu 
machen. Mittheilungen von einſchlägigen Entſcheidungen auch nichtdeutſcher Gerichts— 
höfe in Oſtaſien werden ſtets mit Dank entgegengenommen. 

Auf dem Gebiete der Polizei hat im Laufe des Berichtsjahrs eine neue 
und durchgreifende Organiſation ſtattgefunden. Die mit der fortſchreitenden 
wirthſchaftlichen Entwickelung des Schutzgebiets unausbleiblichen Begleiterſcheinungen 
ließen eine ſolche als nothwendig erſcheinen. Die angeſtrengte Bauthätigkeit hatte, 
wie bereits in der Denkſchrift für 189959) erwähnt, Tauſende von chineſiſchen Arbeitern 
— Kulis — angelockt Eine ſorgfältige Ueberwachung derſelben iſt erforderlich, um 
nicht Geſundheit und Sicherheit der Einwohner des Stadtkreiſes Tſingtau gefährden 
zu laſſen. Deshalb wurde zunächſt für dieſen Stadtkreis, welcher die neue Stadt— 
anlage und 28 Dörfer der näheren Umgebung umfaßt, ein eigenes Polizeiamt 
geſchaffen, welches ſowohl ordnungs- als wohlfahrtspolizeiliche Funktionen 
ausübt. 1 

Für den Polizeidienſt find geſchulte Kräfte aus Deutſchland herangezogen 
worden. Daneben mußten abkommandirte Unteroffiziere und Mannſchaften des 
III. Seebataillons auch weiter in größerer Anzahl Verwendung finden Das Gou— 
vernement beabſichtigt, mit der Zeit einen größeren Stamm von chinefifepen Poli⸗ 
ziſten heranzubilden, um damit die Kommandirung von Seeſoldaten zum Polizei⸗ 
dienſte theilweiſe entbehrlich zu machen. Material dazu ſoll in erſter Linie die 
Chineſenkompagnie liefern. 

Die Sicherheitsverhältniſſe ließen im Stadtkreiſe gegen Ende des Jahres 1899 
zu wünſchen übrig. Durch die ſeitdem getroffenen Maßregeln repreſſiver und präven⸗ 
tiver Natur iſt eine weſentliche Beſſerung, beſonders in Tſingtau und Ta pau uu 
erzielt worden. 


) Denkſchrift 1899 S. 20. 
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Auf dem Gebiete ber Geſundheitspolizei äußerte fid) die Thätigkeit des 
Polizeiamts insbeſondere in folgenden Maßregeln: Verbot oder doch möglichſte Ein— 
ſchränkung des Wohnens von chinefifchen Arbeitern im engeren Stadtbezirke von 
Tſingtau; ſorgfältige Ueberwachung des Geſundheitszuſtandes der Chineſen, namentlich 
der arbeitenden Bevölkerung; Iſolirung von Perſonen, die mit anſteckenden Krank— 
heiten behaftet ſind, wenn angängig, Abſchiebung nach ihrer Heimath; unnachſicht— 
liches Einſchreiten gegen Bodenverunreinigung, Kontrole der Reinlichkeit auf den 
Grundſtücken, beſonders den Hofräumen; Beaufſichtigung des Abfuhrweſens, Ueber— 
nahme der Fäkalien⸗ und Müllabfuhr in eigene Regie. Dazu kommen die Kontrole 
der Nahrungs- und Genußmittelhändler in Bezug auf Beſchaffenheit der Waaren 
und Reinlichkeit im Betrieb und die Beaufſichtigung der Viehſtallungen. 

Die Thätigkeit des Bezirksamts Tſingtau hat ſich bis jetzt nur auf die 
des Bezirksrichters erſtreckt, diejenige von Li tfun verbindet Rechtſprechung mit Bers 
waltung. An Zivilſachen kamen vor dem Bezirksamte Tſingtau 52 Fälle, an 
Strafſachen 407 zur Verhandlung; die richterliche Thätigkeit des Bezirksamts Lit ſun 
war geringer. 

Als leitender Gedanke bei der Verwaltung der eingeborenen Bevölkerung 
wurde der Grundſatz befolgt, die Chineſen an die neuen Verhältniſſe zu ge— 
wöhnen, ohne ſie in ihrem patriarchaliſchen Zuſammenleben und der 
ihnen von jeher zuſtehenden familiären Autonomie weſentlich zu be— 
ſchränken. In chineſiſche Privatverhältniſſe ſowie die innere Leitung 
ihres Gemeinweſens wird grundſätzlich nicht weiter eingegriffen als die 
öffentliche Ordnung und Sicherheit des Gebiets und der perſönliche 
Wunſch des Betheiligten verlangt. Die Bewohner wählen wie von jeher 
ſelbſt ihren Ortsvorſteher und ihre Dorfälteſten; ſie ſtellen Wald- und Hafenwächter 
an; ihnen bleibt die Regelung des Nachtwächterdienſtes überlaſſen. Nach wie vor 
thun ſich die einzelnen Familien zu Klanverbänden mit ſelbſtgewählten 
Klanälteſten zuſammen, denen die Regelung der Familienverhältniſſe obliegt. 
Daneben beſtellt das Bezirksamt gewiſſe Vertrauensleute in den größeren Dorf— 
verbänden, die für die Kundgabe und Verbreitung der amtlichen Bekanntmachungen 
ſorgen, ſowie über die Ausführung der Anweiſungen des Bezirksamts zur Auf— 
beſſerung der Wege, zu Landesmeliorationen, zur Damm- und Wildbachverbauung 
wachen. 

Das bis jetzt befolgte Syſtem hat ſich bewährt; Schwierigkeiten mit 
der Landbevölkerung ſind in keiner Weiſe zu Tage getreten. Zu einer 
gru dſätzlichen Feſtleſung der Verwaltungsform hat noch feine Veranlaſſung vor 
gegen. Wichtiger als bie Kodifizirung erſcheint zunächſt die allmähliche Eingewöh— 
nang der Chineſen in die neuen Verhältniſſe und die Sammlung an Erfahrungen 
über die beſte Form der künftigen Regelung. 

Nur für das engere Stadtgebiet Tſingtau ſind in der Chineſenordnung vom 
14. Juni 1900 beſtimmte Grundſätze niedergelegt. Das Gebiet iſt in 9 Diſtrikte 


getheilt mit Vorſtehern an der Spitze. Die allgemeinen Vorſchriften zur Aufrecht⸗ 


erhaltung der Sicherheit und Ordnung und für die Erhaltung der öffentlichen Ge— 
ſundheit beſchränken ſich auf diejenigen Punkte, die bei einem Zuſammenleben von 
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Europäern und Chinefen unter allen Umſtänden gefordert werden müſſen. Die Ser 
ordnung iff in erſter Linie auf Veranlaſſung der Chineſen ſelbſt erlaſſen, die eine 
Regelung der Verhältniſſe in der Art, wie ſie getroffen iſt, wünſchten. 
Nachſtehend folgt ein Verzeichniß der wichtigeren im Berichtsjahr auf dem 
Gebiete der Verwaltung erlaſſenen Verordnungen: 
Verordnung, betreffend die Einfuhr und Kontrole von Opium vom 
23. Januar 1900; 
Verordnung über den Schutz der Vermeſſungszeichen vom 14. März 1900; 
Chineſenordnung für das Stadtgebiet Tſingtau vom 14. Juni 1900; 
Verordnung, betreffend Ordnung des Polizeiweſens in Tſingtau vom 
14. Juni 1900; ۱ 
Polizei⸗Verordnung, betreffend die Anzeigepflicht bei anſteckenden Krank⸗ 
heiten vom 5. Juli 1900. 


Seit dem Juli 1900 erſcheint einmal wöchentlich das oben erwähnte ۰ 
blatt für das deutſche Kiautſchou-Gebiet«, welches zur Aufnahme ſämmtlicher 
Verordnungen und Bekanntmachungen des Gouvernements beſtimmt iſt. Die 
wichtigeren derſelben ſowie alle, welche die chineſiſche Bevölkerung angehen, werden 
neben dem deutſchen Texte auch in chineſiſcher Sprache abgedruckt. 


Kapitel 4. 


Kirchen⸗ und Schulweſen. Wiſſenſchaftliche Arbeiten. 


Die deutſche Schule, über deren Begründung und Organiſation in der 
vorjährigen Denkſchrift berichtet ift*), hat im Berichtsjahr erfreuliche Fortſchritte 
gemacht. ۱ 

Im Winter 1899/1900 nahmen 13 Kinder am Unterrichte Theil. Im Laufe 
des Sommers 1900 hat die Schülerzahl ſtändig zugenommen, obwohl 3 Kinder die 
Schule verließen; fie ift jetzt auf 18 geftiegen und zwar 11 Knaben und 7 Mädchen. 
Das Alter der Kinder bewegt ſich zwiſchen 5 und 12 Jahren, die meiſten befinden 
fic) im Alter von 6 bis 10 Jahren. Die Eltern der Kinder leben mit einer Aus⸗ 
nahme ſämmtlich in Tſingtau. Es beſtehen jetzt 3 Klaſſen — die oberſte mit 3, 
die zweite mit 6, die dritte mit 9 Kindern —, die aber zum Theil gemeinſchaftlich 
unterrichtet werden. Die Unterrichtsfächer ſind: Religion, Leſen, Schreiben, Deutſch, 
Rechnen, Geſchichte, Geographie, Naturgeſchichte, Zeichnen, Singen; außerdem für 
Klaſſe 1 Engliſch und Franzöſiſch. Die erſte Klaſſe erhält wöchentlich 26, die 
zweite 22, die dritte 15 Stunden. Der Unterricht wurde zunächſt noch zum größten 
Theil von dem Leiter der Schule, dem evangeliſchen Pfarrer, ertheilt. Außerdem 


betheiligte ſich je ein Mitglied der katholiſchen und der Berliner Miſſion daran. Mit 


Beginn des neuen Schuljahrs (Anfang September 1900) hat der aus der Heimath 


) Denkſchrift 1899 S. 17. 


=  — 


entjanbte Elementarlehrer feine Thätigkeit begonnen. Die Mitwirkung der Geift- 
lichen, die bis dahin in dankenswerther Bereitwilligkeit den Unterricht übernommen 
hatten, wurde dadurch in den meiſten Fächern entbehrlich. 

Das Schuljahr beginnt mit dem September und verläuft in Trimeſtern: Herbſt 
bis Weihnachten, Weihnachten bis Oſtern, Oſtern bis Anfang Juli. Die Haupt- 
ferien fallen in die Regenzeit während der Monate Juli und Auguſt. 

Allem Anſchein nach wird bei dem ſich ſchnell ſteigernden Zuzuge von deut— 
ſchen Familien auch die Zahl der Schulkinder raſch wachſen. Es wird bald, wenn 
auch vielleicht noch nicht im kommenden Jahre, die Anſtellung eines akademiſch ge— 
bildeten Lehrers ſich als nöthig herausſtellen; denn ſchon jetzt iſt die Schule über 
den Rahmen einer Volksſchule hinausgewachſen. Letztere wird weiterhin die Grund— 
lage bleiben, aber dabei gilt es, die Schule den Anforderungen entſprechend weiter 
zu entwickeln, ſo daß allmählich das bereits in der vorjährigen Denkſchrift geſteckte 
Ziel, Ertheilung der Berechtigung zum einjährigfreiwilligen Dienſte erreicht wird. 
Zugleich wird ſich die Nothwendigkeit ergeben, eine beſondere Mädchenabtheilung für 
die Oberklaſſe zu bilden. 

Mit dem Baue eines neuen Schulhauſes, das den begründeten Erwartungen 
hinſichtlich der Zunahme der Schülerzahl Rechnung trägt und auch die Wohnung für 
einen Lehrer enthält, iſt begonnen worden; die Fertigſtellung des Gebäudes, die für 
Frühjahr 1901 geplant iſt, wird zugleich mit der dann möglichen Verbeſſerung der 
Lehr⸗ und Anſchauungsmittel einen erheblichen Fortſchritt für den ganzen Unterricht 
bedeuten. 

Die Thätigkeit der Miſſionen ruhte im Innern von Schantung in der 
letzten Zeit vollſtändig; viele Miſſionare ſuchten in Tſingtau Zuflucht. Die fatho- 
liſchen Miſſionare haben zum Theil fid) dem deutſchen Expeditionskorps als Dole 
metſcher angeſchloſſen. 

Die verſchiedenen Miſſionsgeſellſchaften haben nunmehr an verſchiedenen Theilen 
der Chineſenſtadt Kapellen errichtet und halten dort regelmäßig Gottesdienſt für die 
Eingeborenen ab. Der allgemeine evangeliſch-proteſtantiſche Miſſionsverein und die 
katholiſche Miſſionsgeſellſchaft beſorgen neben ihrer Miſſionsthätigkeit auch die Seel- 
ſorge der Truppen und der Gemeinde; die Berliner Miſſionsgeſellſchaft führt die 
vom Gouvernement begründete Schule für die Chineſen mit gutem Erfolge weiter. 

Für den Gottesdienſt der Militär- und Zivilgemeinde ift eine Kapelle errichtet 
und am Weihnachtsabend 1899 eröffnet worden. 

Für wiſſenſchaftliche Beſtrebungen in der jungen Kolonie war inmitten 
der Unruhe und politiſchen Erregung des Berichtsjahrs begreiflicherweiſe keine ſonder— 
lich günſtige Zeit. Immerhin hat auch auf dieſem Gebiete die Arbeit nicht geruht; 
vielmehr ſind in verſchiedenen Verwaltungszweigen, ſoweit Zeit und Kraft irgend ver— 
fügbar waren, wiſſenſchaftliche Beobachtungen und Studien gefördert worden: 

Auf die wiſſenſchaftliche Erforſchung der chineſiſchen Rechtsquellen wird 
großer Werth gelegt; die einſchlägigen Arbeiten find bereits im vorigen Kapitel er- 
wähnt“). : ۱ 


) Vergl. Kapitel 3 S. 26. 


Neues Schulhaus. 


Miſſions⸗ 
geſellſchaften. 


Kapelle. 


Wiſſenſchaftliche 
Beſtrebungen. 


Erforſchung der 
chineſiſchen Rechts⸗ 


quellen. 


Metevrologifdy- 
aſtronomiſche 
Station. 


Herbarium. 


Bakteriologiſche 
Unterſuchungen. 


Die Krankheits⸗ 
verhältniſſe, ihre ۶ 
ſachen und die zu 

ihrer Bekämpfung 
getroffenen ſanitären 
Maßnahmen. 


حك ا رده 


Die meteorologifch-aftronomifche Station fegte im verfloffenen Jahre 
ihre Thätigkeit wie im Vorjahre fort. Die Zahl der meteorologiſchen Inſtrumente 
wurde um einen Anemograph vermehrt. In Ausſicht genommen iſt die Beſchaffung 
eines ſelbſtregiſtrirenden Regenmeſſers und eines ebenſolchen Fluthmeſſers. Für die 
aſtronomiſchen Beobachtungen wurden neu beſchafft: eine aſtronomiſche Pendeluhr 
mit Kontaktvorrichtung, ein Regiſtrirchronometer und ein Chronograph. Die neu an- 
gelegte Bücherei der Station wurde durch eine größere Zahl fachwiſſenſchaftlicher Werke 
bereichert. 

Der Bericht der Station über bie Witterungsverhältniſſe im Kiautſchougebiete 
vom Oktober 1899 bis einſchließlich September 1900 iſt in Anlage 1 wieder⸗ 
gegeben. 

Die von dem verſtorbenen Miſſionar Faber angelegte Pflanzenſammlung“) 
ift im Laufe des Berichtsjahrs durch die Arbeiten des Gouvernementsapothekers 
vervollſtändigt worden. 

Bakteriologiſche Unterſuchungen wurden in dem dafür eingerichteten pro— 
viſoriſchen Laboratorium in großer Anzahl vorgenommen. Sie betrafen zumeiſt 
Darmthyphus und Malaria; über ihre Erfolge iſt im Kapitel po e, 
berichtet“). 


Kapitel 5. 
Geſundheitsweſen. 


In dem Nachtrage zur vorjährigen Denkſchrift, welcher den Geſundheitsbericht 
bis Mitte Dezember 1899 enthält“), konnte bereits feſtgeſtellt werden, daß die 
Darmtyphusepidemie, die im Oktober 1899 ihren Höhepunkt gehabt hatte, im Ab- 
nehmen begriffen war. Im Februar 1900 hat ſie ihr Ende erreicht. i 

Seit April 1900 find nur noch ganz vereinzelt Erkrankungen an Darmtyphus 
aufgetreten (7 bei den Beſatzungstruppen). Die Anſteckungsorte waren zum Theil 
Tſingtau ſelbſt, zum Theil Dörfer in der Umgebung, beſonders aber die chineſiſche 
Stadt Kiautſchou, welche von unſeren Truppen im letzten Sommer wieder längere 
Zeit beſetzt werden mußte. Außer Darmtyphus ſpielten für die Krankenbewegung 
nur noch Ruhr und akute Darmkatarrhe ſowie Geſchlechtskrankheiten eine 
nennenswerthe Rolle. Die erſteren Erkrankungen traten, wie in den vorhergehenden 
Jahren, namentlich in den Sommermonaten auf, haben ſich aber gegen früher ver— 
ringert. Für die Entſtehung der Darmkrankheiten waren im Allgemeinen die in der 
vorigen Denkſchrift dargelegten Verhältniſſe maßgebend. Die gegen ſie getroffenen 
ſanitären Maßnahmen beſtanden in Aſſanirung des Bodens, Darreichung einer ent 
ſprechenden Verpflegung und Sorge für beſſere Unterkunft. 


) Siehe Denkſchrift 1898 S. 26 bis 38. 
) Siehe unten Kapitel 5 S. 32. 
*) Denkſchrift 1899 S. 23. 
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Die Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten ſtieß auf große Schwierigkeiten 
deswegen, weil einerſeits eine ſtrenge Kontrole der Proſtituirten nicht möglich iſt, 
und andererſeits bis jetzt ein Hoſpital fehlt, in welchem die geſchlechtskranken Frauen 
bis zur Heilung untergebracht werden können. 

Malariaerfranfungen find im letzten Sommer nur ganz vereinzelt 
beobachtet worden und zwar nur in der Form eines leichten Wechſelfiebers, 
das ſich ſofort auf Chinin verlor und in keinem Falle ernſtere Störungen hinterließ. 
Um der Entwickelung von Moskitos zu begegnen, wurden bei den Erdaufſchüttungen 
Sumpfbildungen möglichſt zu vermeiden geſucht und vorhandene Tümpel mit Petroleum 
begoſſen. 

Seit Schluß der Berichterſtattung der vorjährigen Denkſchrift (18. Dezember 
1899) erkrankten an Darmtyphus 18, an Ruhr 77, an akutem Darmkatarrh 374, 
an Malaria 8 und an Geſchlechtskrankheiten 221. 


Es ſtarben insgeſammt 27 Mann (18 Promille), darunter an Verwundungen in 
Gefechten 21 (14 Promille), aus anderen Urſachen 6 (4 Promille) und zwar an 
Ruhr, Lungentuberkuloſe, Blutvergiftung, Schädelbruch, Lebererweiterung und 
Rückenmarkentzündung je 1. 


Was die Maßnahmen zur Verbeſſerung der allgemeinen hygieniſchen Ver: 
hältniſſe betrifft, ſo ſteht obenan die in der Ausführung begriffene Anlage einer 
zentralen Waſſerleitung, über welche unten im Kapitel »Techniſche Anlagen« ein— 
gehend berichtet wird.“) 


Betreffs der Boden- und Wohnungsverhältniſſe wird auf Kapitel 6 und 7 Boden» und 


: 20 sverhält⸗ 
verwieſen. 01۳ 


Die gegenwärtig fertiggeftellte Kanaliſation dient nur zur Abführung ber Entfernung ber 

Regenwäſſer, während die Fäkalien .عد‎ durch das Tonnenſyſtem beſeitigt werden. Regenwäſſer und 
Die chineſiſchen Abfuhrunternehmer haben nicht das geleiſtet, was ſie verſprochen, ſie pal dies 
machten fid) ber größten Unordnung und Unſauberkeit ſchuldig, und als fie deswegen 
ſchärfer unter Aufſicht genommen wurden, ſtellten ſie einfach den Betrieb ein. 
Die Abfuhr iſt vorläufig ſo geregelt, daß die Aborteimer in eiſerne Tinen 
entleert und der Inhalt fortgefahren wird. Es iſt beabſichtigt, für die Zukunft 
die Fäkalien und Hauswäſſer getrennt von den Regenwäſſern durch Kanaliſation ab— 
zuführen. 

Abgeſehen von einer gewiſſen Einſeitigkeit in der Verpflegung mit Gemüſen Ernährung. 
iſt eigentlich nur darüber zu klagen, daß das Fleiſch im Sommer zu friſch genoſſen 
werden muß, bevor es genügend ausgehangen hat. Zur Abſtellung dieſes Uebel- 
ſtandes ijt die Errichtung einer Schlachthofanlage mit Kühlraum in Ausſicht ge 
nommen.“ 

Das alte Barackenlazareth wurde noch bis gegen Ende des Jahres 1899 Krankenpflege. 
benutzt und dann endgültig als Krankenanſtalt aufgegeben. Das im Pavillonſyſtem ont, 
geführte neue Lazareth ift zur Zeit zum größten Theil fertiggeſtellt und in Benutzung Das neue Lazareth. 


) Vergl. unten S. 38. 


Polikliniſche Sprech- 
ſtunde für Chineſen. 


Bakteriologiſche 
Unterſuchungen. 


genommen. Bereits zu Anfang des Berichtsjahrs wurde der erſte größere Pavillon (1) 
vollendet, welcher eine Belegungsziffer von 39 Betten hat. Er enthält neben 2 großen 
Krankenſälen zu je 16 Betten 7 Einzelzimmer, Wannen, Brauſebad und Waſchein— 
richtung, 1 Geſchäftszimmer für den Chefarzt und mehrere Wohnräume für das 
Lazarethperſonal. Ferner wurden beim Lazarethbaue vollendet das ſogenannte 
Remiſengebäude und das Waſchhaus. Zu Anfang des Berichtsjahrs begonnen und 
nunmehr fertiggeſtellt ift außerdem ein weiterer größerer Krankenpavillon (II) 
mit einer Grundfläche von 893 qm zur Aufnahme von zuſammen 35 Betten. 
Neben zwei großen Sälen und 3 Einzelzimmern enthält das Gebäude einen 
beſonderen Operationsſaal nebſt Verbandraum und Verbandmittelraum, ferner 
eine Wohnung für einen Aſſiſtenzarzt und 5 Zimmer als Wohnräume für das 
Lazarethperſonal. : 

Nach Ausbruch der Unruhen follte die Herftellung der weiteren Kranten- 
pavillons und der übrigen Gebäude derartig beſchleunigt werden, daß bei Eintritt 
der kalten Jahreszeit das Lazareth zur Aufnahme einer größeren Krankenzahl fähig 
ſein könnte. Zu dieſem Zwecke wurde die Ausführung eines weiteren größeren 
maſſiven Pavillons (IV) für 30 Betten bei einer Grundfläche von 664 qm in Angriff 
genommen. Das Gebäude iſt ſoweit gediehen, daß es bereits bezogen werden konnte. 
Außerdem ſind augenblicklich noch im Bau begriffen eine geſonderte Speiſeanſtalt für 
das Lazarethperſonal und das bakteriologiſche Laboratorium. Der hiernach noch 
fehlende Pavillon III ift im Projekt fertiggeſtellt; die Verdingung feines Baues 
ſoll demnächſt erfolgen. Es wird der größte der maſſiven Krankenpavillons mit 
beſonderer Abtheilung für Augen-, Ohren- und Geiſteskranke, mit Röntgenkabinet 
und Wohnungen für einen verheiratheten Lazarethinſpektor und zwei Aſſiſtenzärzte, 
ſowie einem geräumigen Betſaal und weiteren Wohngelegenheiten für das dort be⸗ 
ſchäftigte Lazarethperſonal. Das Gebäude ſoll ebenſo wie Pavillon II Niederdrud- 
Dampfheizung erhalten. Das vorhandene Kanaliſirungsſyſtem wurde dem Wachſen der 
Anlage entſprechend erweitert und die Herſtellung von befeſtigten Fahr- und Fußwegen 
in Angriff genommen. Für die vorläufige Waſſerverſorgung des Lazareths ſind 
3 Brunnen angelegt, von denen der ergiebigſte mittelſt Druckpumpe ein Hochreſervoir 
zur Verſorgung der auf den unterſten Terraſſen ſtehenden Gebäude ſpeiſt. Nach 
Vollendung der Zentralwaſſerleitung kann das bislang in Verwendung genommene 
Rohrnetz an dieſelbe gebrauchsfähig angeſchloſſen werden. Nachdem bie +6۰ 
werke ihr Kabel am Lazarethgrundſtücke vorbeigeführt haben, iſt in Ausſicht genommen, 
Gebäude und Straßeneingänge elektriſch zu beleuchten. 

Die polikliniſche Sprechſtunde für Chineſen iſt auch weiterhin im ſo— 
genannten Tſi mo⸗Likinhauſe abgehalten worden. Ein Hoſpital, in dem auch Chineſen 
in Krankheitsfällen hätten Aufnahme finden können, fehlt leider immer noch, doch 
beſteht die Ausſicht, daß die evangeliſche Miſſion in dieſer Beziehung Abhülfe 
ſchaffen wird. 

Die kliniſche Diagnoſe des Darmtyphus wurde durch zahlreiche Unterſuchungen, 
welche in dem im vorigen Jahre eingerichteten proviſoriſchen bakteriologiſchen 
Laboratorium vorgenommen wurden, in einwandfreier Weiſe beſtätigt. Ebenſo 
wurde bei den Malarigerkrankungen der Krankheitserreger auf Grund der bakterio— 


logiſchen Unterſuchung feftgeftellt. Es wurden ſtets nur die großen Parafiten der 
heimiſchen Tertiana gefunden. Der Paraſit der tropiſchen Malaria konnte in keinem 
Falle nachgewieſen werden, ſodaß das Vorkommen der tropiſchen Malaria in 
Kiautſchou vorläufig in Abrede geſtellt werden muß. 

In einigen Krankheitsfällen (3 in der Beſatzung und 1 in der Zivilbevölkerung), 
ſämmtlich aus dem Frühjahre dieſes Jahres ſtammend, wurde der Paraſit des Rückfall— 
fiebers (Recurrenz⸗Spirille) gefunden. Die Erkrankungen verliefen typiſch und günſtig. 

In Folge der bis jetzt getroffenen ſanitären Maßnahmen, vor Allem durch 
Aſſanirung des Bodens, durch Anlegung neuer Brunnen und durch ſtrenge Ueber- 
wachung derſelben, hat ſich im letzten Jahre bereits eine Abnahme der 
Darmerkrankungen (Typhus eingeſchloſſen) nachweiſen laſſen. Es ſteht 
zu erwarten, daß, ſobald die größeren ſanitären Maßnahmen, wie 
zentrale Waſſerleitung, Kanaliſation, Unterbringung der Beſatzung in den 
neuen Kaſernen, Anlage von Krankenhäuſern für Chineſen u. ſ. w. durch— 
geführt {ein werden, der Geſundheitszuſtand in Kiautſchou ein guter 
werden wird. Allerdings werden während der Sommermonate die Darmkatarrhe, 
ebenſo wie an der ganzen chineſiſchen Küſte in der heißen Zeit, immer eine Rolle ſpielen. 

Als wichtig und erfreulich iſt hervorzuheben, daß die Malaria bei der Geſtaltung 
der geſundheitlichen Verhältniſſe bis jetzt kaum in Betracht gekommen iſt. 


Kapitel 6. 
Bauweſen und techniſche Anlagen. 


Hatten bis zum Herbſte des Vorjahrs eingehende Unterſuchungen und 
Vorarbeiten noch einen großen Theil der Thätigkeit des Bauperſonals in Anſpruch 
genommen, ſo traten im Berichtsjahre die eigentlichen Bauarbeiten in den Vorder— 
grund. Im Hafenbau wurde nach dem Eintreffen der erſten in Deutſchland be— 
ſchafften Geräthe und Baumaſchinen“) nach vorläufiger Uebertragung der Arbeiten 
an eine Hamburger Firma mit der planmäßigen Herſtellung der den Hafen ein— 
ſchließenden Dämme begonnen. Dieſelben ſind heute ſoweit gefördert, daß ſich 
bereits ein klares Bild von dem fpáteren Hafenbecken erkennen läßt. In dem 
kleinen (Boots- und Leichter-) Hafen konnten ſchon im verfloſſenen Herbſte Leichter⸗ 
und kleinere Küſtendampfer an der zur Zeit nahezu vollendeten Ladebrücke im Schutze 
der Mole löſchen und laden. Die Hauptaufgabe des Hochbaues, ſoweit der— 
ſelbe vom Fiskus unternommen wurde, beſtand mit Rückſicht auf die Unzulänglich— 
keit der vorhandenen Lager in der Schaffung von geſunden Unterkunftsräumen für 
die Truppen und für Kranke. 


) Siehe das Verzeichniß des Inventars in der Denkſchrift 1899 S. 24 Anmerkung. Hierzu 
ſind im Berichtsjahre hinzugetreten beziehungsweiſe in Auftrag gegeben: 1 großer Schwimmbagger mit 
Propeller und 2 Pumpen, 1 kleiner Schwimmbagger, 2 Baggerſchuten, 1 Elevatorſpüler, 3 Dampframmen 
mit Pontons zur Herſtellung der Fundamente der Quaimauern, 2 Lokomotiven von 90 em Spurweite. 
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Schlußfolgerungen. 


Ueberblick 
über die Arbeiten im 
Berichtsjahre. 


Die einzelnen 
Reſſorts ber ۶ 
verwaltung. 


Abtheilung l. 
Hafenbau. 
Arbeiten am großen 
Hafenbecken. 


Ueber die Thätigkeit der Reſſorts der Bauverwaltung iſt im Einzelnen zu 
berichten: ۱ 

Die Entwürfe für die Linienführung und Herſtellung ber ۶ 
ſchließungsdämme des großen Hafenbeckens “), welche auf Grund ber voran— 
gegangenen Unterſuchungen der Tiefen- und Untergrundverhältniſſe der Hafenbucht 
Ende vorigen Jahres vorgelegt waren, ſind nunmehr in ihren Grundzügen feſtgeſtellt. 
Dieſen Entwürfen paßt ſich die im Vorjahre bereits begonnene Schüttung eines 
Verbindungsdammes zwiſchen der Hafeninſel (früher Womans Island genannt) 
und der ſüdweſtlich davon belegenen Klippe, dem Hafenriff, an. Die— 
ſelbe iſt daher ſtetig fortgeſetzt und gegenwärtig in der ganzen Länge von 420 m 
bis auf 2,0 m über N. N. mit einer durchſchnittlichen Kronenbreite von 5,0 m Dod» 
geführt. Die Böſchungen dieſer Steinſchüttung zeigen das durchſchnittliche Neigungs— 
verhältniß von 1:2½ bis 1:3½ auf ber Außenſeite und von 1:1 ½ auf ber 


Innenſeite. Zur Herſtellung derſelben find im Vorjahre rund ...... 16 900 cbm 
tar زمر‎ und)ʒj‚/ 8 45 700 „ 
zuſammen rund.... 62 600 ebm 


Bruchſteine verbaut, welche von verſchiedenen Unternehmern, zur Hälfte von einem 
Chineſen, an den felfigen Ufern der Innenbucht gebrochen und in kleineren Schiffs- 
gefäßen — Sampans und Leichtern — zur Anlieferung gebracht wurden. 

Im Anſchluß an dieſe Steinſchüttung iſt am flachen felſigen Nordſtrande der 
Hafeninſel auf 148 m Lange eine Betonmauer hergeſtellt, deren auf 5,0 m N. N. 
liegende Krone eine Breite von 2,20 m hat und deren Seitenwände außen einen 
Anlauf von 8:1, innen einen ſolchen von 3: 1 zeigen. 

Die Schüttung der landſeitig belegenen Umſchließungsdämme des 
Hafenbeckens iſt von 2 Angriffspunkten aus aufgenommen und kräftig gefördert 
worden. Von einem derſelben iſt der große Damm, welcher das Hafenbecken auf 
der Oſt⸗ und Nordſeite in der Geſammtlänge von rund 2 690 m begrenzt, auf 
1645 m Länge vorgetrieben, von dem anderen aus find zur Begrenzung des aufzu- 
ſchüttenden Hafengeländes auf der Südweſtſeite desſelben ein 275 m langer Stein- 
damm erbaut und im Anſchluſſe daran auf der Nordweſtſeite von dem im Ganzen 
rund 740 m langen Abſchlußdamm eine Strecke von rund 550 m fertiggeſtellt worden. 

Das zur Herſtellung dieſer Dämme verwendete Steinmaterial iſt den im 
Vorjahre bereits angelegten Steinbrüchen am Bismarckberge und am Strande unweit 
des Hafens, ſowie einem im Juni des Berichtsjahrs neu angelegten Bruche ſüd— 
öſtlich des Dorfes Hſiau pau tau entnommen; im Ganzen ſind für 2465 m Damm 
rund 128 300 ebm verbaut worden. 

Mit dem Aufhöhen des zukünftigen Hafengeländes iſt in der Nähe des 
Steinbruchs am Strande ein kleiner Anfang gemacht worden, indem durch plan— 
mäßiges Verbauen eines Theiles des in dieſem Bruche gewonnenen Abraums — 
rund 3 800 ebm — eine Fläche von rund 950 qm geſchaffen worden iſt, welche 
zur Lagerung der Kohlen und ſonſtiger Betriebsmaterialien ſofort gute Verwendung 
finden wird. 


) Zum Folgenden vergl. den Plan in Anlage 4 und das Lichtbild in Anlage 5. 


Um die in großen Mengen erforderlichen Stein-, Kies- und ſonſtigen Bau- 
materialien möglichſt in der Mitte des zukünftigen Hauptarbeitsfeldes bequem aus den 
Schiffsgefäßen entladen und wohlfeil ans Land bringen zu können, iſt am Südrande 
der Hafeninſel eine aus 18 Jochen beſtehende eiſerne Brücke von 6 m Breite und 
115 m Länge erbaut worden. 

Außerdem iſt an der ſüdweſtlichen Ecke des aufzuhöhenden Hafengeländes auf 
13 eiſernen Jochen eine 60 m lange, 5 m breite Brücke erbaut, welche einerſeits 
zum Entladen der für den Baubetrieb erforderlichen Kohlen und ſonſtigen Betriebs— 
materialien, andererſeits aber hauptſächlich dazu dienen ſoll, die aus den Steinbrüchen 
geförderten Bruchſteine ſchnell und billig in Schiffsgefäße verladen zu können, in 
welchen dieſelben ſodann nach den Verwendungsſtellen geſchafft und daſelbſt verſtürzt 
werden können. 

Die in der vorjährigen Denkſchrift bereits erwähnte“), zum Betrieb einer großen 
Taucherglocke beſtimmte, elektriſche Primärſtation von 120 Pferdeſtärken iſt bis auf 
die Montage der Dynamomaſchinen fertiggeſtellt. Die Taucherglocke ſelbſt und die 
dieſe tragenden Schiffsgefäße find fertig montirt und zu Waſſer gebracht. Die voll. 
ſtändige Fertigſtellung der ganzen Anlage iſt Anfang 1901 zu erwarten. 

Die am Ende des Vorjahrs in Angriff genommenen Arbeiten zur Herſtellung 
des kleinen (Boots- und Leichter) Hafens in der Ta pau tau-Bucht“) nebſt 
Nebenanlagen ſind — ſoweit die Witterung es zuließ — in allen Theilen rüſtig 
fortgeſetzt und gefördert worden. Der nördliche Wellenbrecher iſt auf eine Länge 
von rund 300 m bis zur Höhe von 4 m über N.N. fertiggeſtellt und auf weitere 
rund 70 m bis Niedrigwaſſer, das ift bis Im über N. N., vorgeſchüttet. Der 
fertige Theil hat eine Kronenbreite von 5 m und Böſchungen von 1:2½ auf 
ber Außenſeite beziehungsweiſe 1:1 auf der Innenſeite. Zur Herſtellung dieſer 
Steinſchüttung ſind erbaut worden: 

d 3700 chm Bruchſteine,‏ 0000 [00 00ت 
» ہو 35300 im Berichtsjahre rund....‏ 
zuſammen rund 39000 ebm Bruchſteine.‏ 

Das theils durch Abtrag, theils durch Auftrag geſchaffene Uferplateau iſt in 
einer Größe von rund 2,5 ha fertiggeſtellt und zur Anlage von Lagerplätzen, ſowie 
zur Errichtung von Lagerhäuſern hergerichtet. Zur Herſtellung dieſes Plateaus ſind 
rund 54000 ebm Boden — zum größten Theil Felsboden — bewegt worden. 

Die auf einem Uferpfeiler und 8 im Waſſer ſtehenden Pfeilern ruhende, 
160 m lange und 12,4 m breite eiſerne Ladebrücke einſchließlich der auf der— 
ſelben verlegten 3 normalſpurigen Eiſenbahngleiſe nebſt Weichen war beim Schluſſe 
des Berichtsjahrs ſoweit fertiggeſtellt, daß ſie alsbald dem Verkehr übergeben 
werden konnte. 

Ebenſo iſt das Anſchlußgleis der Schantung-Eiſenbahn annähernd 
fertig verlegt und ſollte kurz nach Schluß des Berichtsjahrs in Benutzung 
genommen werden, vorläufig allerdings nur für die Zwecke des Eiſenbahnbaus ſelbſt, 


) Denkſchrift 1899 Seite 24, Anmerkung. 
**) Zum Folgenden vergl. den Plan in Anlage 4, ſowie das Lichtbild in Anlage 6. 
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um das auf der Brücke gelöſchte Schienen- und Betrieb3material auf die Strecke 
beziehungsweiſe zum Bahnhofe zu befördern. 

Zur Vertiefung der Hafeneinfahrt und zweier je 80 m breiten Rinnen 
zu beiden Seiten der Brücke find rund 92 300 ebm — in Baggerſchuten gemeſſen — 
ſchwerer Lehm und Schlick gebaggert worden, welche hinter dem Wellenbrecher 
zwiſchen der Hafeninſel und dem Hafenriffe verſtürzt wurden. 

An Bauten in der Tſingtau⸗Bucht ſind ausgeführt worden eine Boots— 
aufſchleppe im Anſchluß an die bereits vorhandene Gouvernementswerkſtatt und die 
DYamenbrücke. Beide Bauten find nahezu vollendet. Die geneigte Schleppbahn 
ber Bootsſchleppe ift 116 m lang. 

Der Bau des Ceuchthurmes*) Yu nui ſan iſt fertiggeſtellt; die Montage 
der Laternen und des Leuchtapparats wurde im November 1900 beendet; die ۰ 
betriebſetzung des Leuchtfeuers hat am 1. Dezember 1900 ftattgefunden. 

Die Anlage der Europäerſtadt Tſingtau hat im Berichtsjahre bedeutende 
Fortſchritte gemacht. Ganz beſonders rege war die Bauluſt in der Chineſenſtadt 
Ta pau tau, wo ſchon ein dicht bebauter Stadttheil entſtanden ift. Um eine weitere 
Ausdehnung zu ermöglichen, mußte das zwiſchen Tſingtau und Ta pau tau gelegene 
Landgebiet für die Bebauung ausgelegt werden. x 

Da bie zur Abführung des Regenwaſſers beſtimmten Kanäle im engeren 
Stadtgebiete von Tſingtau zwiſchen Bismarck- und Friedrichſtraße im vorletzten Berichts. 
jahre bereits in der Hauptſache ausgebaut worden waren, ſo hat nur das erſte öſtliche 
Entwäſſerungsſyſtem eine Erweiterung um etwa 500 laufende Meter erfahren. Es 
ſind jetzt im Ganzen 3 200 laufende Meter Kanal fertiggeſtellt. In Ta pau tau geht 
der Hauptabzugskanal mit einer Länge von 675 m der Vollendung entgegen. 

Das Straßennetz iſt der fortſchreitenden Bebauung entſprechend bedeutend 
vergrößert worden. Die Hauptverkehrsſtraßen ſind im Planum fertig und zwar in 
Tſingtau rund 3000 laufende Meter, in Ta pau tau rund 2800 laufende Meter. 
Die Verbindungsſtraße von Ta pau tau nach dem kleinen Hafen war am Schluſſe des 
Berichtsjahrs im Bau begriffen. | 

Sowohl beim Kanal-, als auch beim Wegebau erſchwert der felfige Boden 
die Arbeiten ſehr. 

Die Straße nach Tſang kou iſt in der bisherigen Breite um 1½ Kilometer 
weiter gefördert und hat jetzt das Thal von Yang tichia tſun erreicht. Dieſer Theil 
des Weges bot erhebliche Schwierigkeiten und erforderte unter anderem die Anlage 
von 12 Brücken und Durchläſſen, die zum Theil noch im Bau ſind. Der erſte 
Theil des Weges, der durch chineſiſche Schubkarren zerfahren war, iſt neu geſchottert, 
mit der Dampfwalze gefeſtigt und hat eine Karrbahn aus انك‎ ape erhalten, 
Die fich gut bewährt hat. 

Was den Hochbau im Berichtsjahre betrifft, fo ift zunächſt auf den umfang- 
reichen Lazarethbau zu verweiſen, über welchen bereits im Kapitel »Geſundheits— 
weſen« berichtet ift™) 


) Vergl. das Lichtbild in Anlage 7a. 
**) Siehe S. 31. 


Das neue Schulhaus wurde in Angriff genommen und das Gefängniß— 
gebäude fertiggeftellt. *) 


Zur Unterbringung von Munition für die in Oftafien ſtationirten Schiffe 
wurde bie Anlage von mehreren Lagerſchuppen und hierzu zunächſt die Herftellung 
von Terraſſen als Bauplanum auf dem zur Verfügung ſtehenden, ſtark mit Ravinen 
durchzogenen und ziemlich ſteil anſteigenden Grundſtück der Artillerieverwaltung er— 
forderlich. Nach Einebenung dieſes Platzes kam zuerſt Anfang Juni 1900 Schuppen A 
zur Ausführung mit 3 000 qm Belegungsfläche bei 10 m Tiefe, circa 30 m Länge 
im Lichten und einer nutzbaren Höhe von 3,70 m. Ferner wurde an die Erbauung 
von 3 weiteren Schuppen in Größe von A, Geſchoßſchuppen C, D, und E, 
gegangen, die jedoch noch nicht fertiggeſtellt ſind. 


Dem Projekt einer größeren Schlachthofanlage wurde durch Aufſtellung der 
hierzu erforderlichen techniſchen Bedingungen und Ermittelung der ſich daraus er— 
gebenden vorausſichtlichen Baukoſten näher getreten. Die allgemeinen hierbei in Bee 
tracht gezogenen Geſichtspunkte ſchloſſen ſich an das bereits früher erſtattete marine— 
oberärztliche, ſowie das ſpeziell veterinärwiſſenſchaftliche Gutachten an; bei der 
geplanten Anlage der Schlachthallen für Groß- und Kleinvieh ſoll das deutſche 


Hallenſyſtem unter Ermöglichung eines direkten Zuſammenhanges mit dem Gebäude 


für Brühvorrichtung, Kuttelwäſche und Kühlanlage gewählt werden. 


Die Hauptbauthätigkeit außerhalb Tſingtau's erſtreckte ſich im ver— 
floſſenen Berichtsjahre auf die Ausführung des in der letzten Denkſchrift“) erwähnten 
Projektes eines Kaſernements zunächſt für 2 Kompagnien des III. Seebataillons. 
Der Bauplatz mit einem ſchönen Ausblick auf die See befindet ſich an der Klara— 
bucht. Die Kaſernen ſelbſt, je für die Aufnahme eines Offiziers, der Unteroffiziere 
und Mannſchaften einer kriegsſtarken Kompagnie beſtimmt, erſtrecken ſich mit Front 
nach der See in einer Länge von 110 m. Bei Bemeſſung des Luftraums für die 
Bewohner war von der Vorausſetzung ausgegangen worden, daß derſelbe gegen die 
heimiſchen Gebührniſſe etwa die Hälfte mehr erhalten ſoll. Die einzelnen Räume 
führen auf der Gúd- (Ser) Seite auf breite offene Veranden, während gegen 
Norden, der winterlichen Sandſtürme wegen, die Korridore angelegt ſind. Die 
Gebäude enthalten außer dem Kellergeſchoſſe das bewohnte Erd- und Obergeſchoß. Im 
Aeußeren ſind die Gebäude unter Verwendung von Granitwerkſteinen zur Hervorhebung 
einzelner Partien glattgeputzt. Außer dieſen Mannſchaftskaſernen ſind 2 Wirthſchafts— 
gebäude angeordnet, welche die Speiſeſäle, Mannſchafts- unb Unteroffiziersküchen, jo» 
wie ſonſt erforderliche Wirthſchaftsräume enthalten. 

Ferner wurde an der Klarabucht ein Wohnhaus für den Kommiſſar der 
Chineſenangelegenheiten gebaut.“) Daſſelbe liegt in der Nähe der proviſoriſchen 
Gouverneurs-Wohnung. Am Abhange des Iltisberges wurde ein kleines Wohn— 
gebäude für den höheren Forſtbeamten aufgeführt. 


) Ueber dieſe Bauten ſiehe das Nähere oben S. 29 bezw. S. 26. 
**) Siehe Denkſchrift 1899 S. 27; vergl. zum Folgenden das Lichtbild in Anlage 7 b. 
***) Siehe das Lichtbild in Anlage Sa. 
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Außerdem wurden u. A. errichtet ein Polizeihaus für den Markt Tai tung tſchen 
und eine Leichenhalle für den Friedhof. 

Im Laufe des Frühjahres 1900 wurden für das III. Seebataillon 4 Mann- 
ſchaftsbaracken mit Nebengebäuden erbaut, für die Matroſenartillerie desgleichen 
3 Baracken. 

Das zur Zeit in der Stadt Kiautſchou Bison) re Detachement, be, 
ftebenb in 1 kriegsſtarken Kompagnie, ſoll, weil die jetzigen Unterkunftsräume keines— 
wegs genügen, in einem maſſiven Kaſernement untergebracht werden, beſtehend aus 
2 Mannſchaftskaſernen, 1 Wirthſchaftsgebäude, 1 Krankengebäude, 1 Offizierswohn⸗ 
gebäude mit Meſſe, 1 Pferdeſtall, ſowie einem Wohngebäude und zugehörigen Neben— 
gebäuden. Die Vergebung dieſes Baues iſt bereits erfolgt; ſeine Fertigſtellung WR 
noch bis Ende des Jahres 1900 zum größten Theil geſchehen. 

Schließlich wurde ein Proviantmagazin aus Anlaß der großen Anhäufung 
von Lebensmitteln für Truppen und Schiffe gebaut. ١ 

Unter den techniſchen Aufgaben fteht nad) wie vor bie ۰ 
forgung der Stadt obenan. Auch in dem Berichtsjahr erwies fid) das in dem 
Brunnen gewonnene Waſſer ſeiner Zuſammenſtellung nach faſt durchweg als ſchlecht, 
und die vorhandene Menge genügte nicht dem Bedürfniſſe. Der Waſſermangel von 
Anfang März bis Ende Juni 1900 war ein ſchwerwiegender Mißſtand. Wie in 
ber vorjährigen Denkſchrift berichtet,“) ſucht das Gouvernement Abhülfe durch Ser 
ſtellung einer zentralen Waſſerleitung aus dem Hai po-Thale und hat zunächſt die 
Ergiebigkeit und Beſchaffenheit des dortigen Grundwaſſers genau unterſucht. Es 
kann nunmehr berichtet werden, daß die örtlichen Verhältniſſe der Entnahmeſtelle 
die beſten Vorbedingungen für unbedingt einwandsfreie Beſchaffenheit des Waſſers 
zu Genußzwecken bieten. Bei Abſenkung von Abeſſynierbrunnen ſtieß man hier in 
geringer Tiefe zunächſt auf eine zähe Bodenſchicht, aus welcher ſich kein Waſſer 
pumpen ließ. Nachdem dieſe Schicht paſſirt war, gab der Brunnen reichlich Waſſer. 
Bei bakteriologiſcher Unterſuchung hat ſich dies Waſſer als gänzlich keimfrei erwieſen, 
ſodaß mit Inbetriebnahme der Waſſerleitung die Nachtheile der bisherigen Waſſer— 
verſorgung — zeitweiſer Mangel und ſchlechte Qualität — beſeitigt ſein werden. 

Nachdem die vorjährigen Unterſuchungen zu einem ſo befriedigenden Ergebniſſe 
geführt hatten, iſt an die Durchführung der techniſch nicht leichten Anlage gegangen 
worden. Dieſelbe iſt nunmehr, nachdem die Lieferungen und Arbeiten vergeben ſind, 
in der Ausführung begriffen. Es wird beabſichtigt, aus dem Grunde des Hai po— 
Flußbettes in der Nähe des Ortes gleichen Namens Waſſer zu ſchöpfen. Zu dieſem 
Zwecke werden quer durch das Flußthal 50 Abeſſynierbrunnen geſchlagen, welche, an 
eine gemeinſame Heberleitung angeſchloſſen, das Waſſer in einen Sammelbrunnen 
führen. Aus dem letzteren ſchöpfen 3 Pumpen, welche das Waſſer in ein Hoch— 
reſervoir auf der Höhe hinter dem Lazareth fördern. Das Reſervoir iſt eine aus 
Cementbeton hergeſtellte Kammer, zum größten Theil in den Fels eingeſprengt. Ein 
Ausgleichsreſervoir in ähnlicher Ausführung wird auf der Höhe hinter den neuen 
Kaſernen hergeſtellt werden. 


) Siehe Denkſchrift 1899 S. 30. 


Die Felsarbeiten erſchweren auch hier die Arbeiten ungemein. Von bem Drud- 
rohre, welches bereits früher hinausgeſandt worden iſt, ſind rund 1000 laufende m 
verlegt; 2800 laufende m Rohrgruben ſind ausgehoben; im Ganzen wird die Druck— 
leitung eine Länge von 4, km erhalten. Die Abeſſynierbrunnen ſind in Tſingtau 
angelangt; mit dem Abtäufen derſelben iſt begonnen; der Sammelbrunnen iſt in 
Angriff genommen und bis zu 7"/ fertiggeſtellt. Die Felsarbeiten für die Reſervoire 
ſind vollendet; die Betonirung iſt bis über die Hälfte hinaus gefördert. Die 
einzubauenden Rohre, Schieber und ſonſtigen Vorkehrungen werden Anfang 1901 in 
Tſingtau eintreffen, während die Pumpen und Lokomobilen zu dieſer Zeit zum Ver— 
ſandt bereit ſtehen. 
: Ueber bie Anlage zur elektriſchen Beleuchtung der Stadt ift bereits in 
dem Kapitel über die gewerbliche Entwickelung geſprochen.“) 


Kapitel 7. 
Aufforſtung. 


Die vorjährigen Regen hatten überall Sand und Boden an den Verbauungen 
ber Waſſerriſſe und Bäche zuſammengeſpült. Die Anlandungen find im 0 ۰+ 
jahre mit Weidenſtecklingen bepflanzt worden. Die Waſſerläufe ſelbſt find, ſo— 
weit in ihren Verzweigungen aufwärts es möglich war, zur Uferbefeſtigung ebenfalls 
mit Weiden beſetzt worden. Dieſe Maßregel iſt noch nicht überall durchgeführt. 

Die Regenzeit des Jahres 1900 hat bereits beträchtliche Aufſchüttungs- 
kegel von Sand und Lehm in die Waſſerfläche über den großen Staudämmen DOT’ 
geſchoben. Dieſe Aufſchüttungen ſollen im nächſten Frühjahre mit Weiden und 
Erlen bepflanzt werden. In dem alsbald aufwachſenden Weidenbuſche wird der 
Waſſerſtrom aufgehalten und ſetzt den groben und, dann ſich verbreitend, auch feinen 
Sand ab. Das Vorrücken des Aufſchüttungskegels und damit das Auffüllen des 
Fangraums wird verlangſamt, feine Wirkſamkeit alſo verlängert. 

Im Beginne der meiſten Waſſerläufe liegen an den Berghängen große, bis über 
einen Hektar umfaſſende Boden- und Sandflächen ohne jeglichen Pflanzenwuchs in 
dünner Schicht auf dem Fels, der nackte Boden iſt Reſt einer vielfach einſt mächtigen 
Decke; die Sandfläche, jüngſtes Vermittelungsgebilde mürben Granits, iſt vor der 
Regenzeit 3 bis 4 em dick, nach der Regenzeit, welche im Jahre 1900 in einer 
Nacht 121 mm Niederſchlag gab, bei ſtärkerer Steigung ganz verſchwunden. Hier 
iſt durch Auflegen horizontaler Streifen von Grasplatten Halt geſchaffen. Dieſe 
Arbeit iſt noch nicht beendet. 

Zu Anfang der Regenzeit fertige Flächen haben ſich während derſelben gut 
gehalten; das Gras ſteht friſch und trägt Samen, vortheilhaft für weitere Begrünung 
dieſer Orte. Beholzung durch Kiefernſaat oder Pflanzung iſt darauf noch nicht über— 
all gelungen, muß jedoch wiederholt verſucht werden; ſelbſt der ſchlechteſte Krüppel 
wuchs wird hier von großem Nutzen ſein. 

Es ſind im Berichtsjahr etwa 235 Hektar, und zwar 95 Hektar mit Laub— 
holz, 140 Hektar mit Nadelholz, angeſchont worden durch Pflanzung und Saat; 
die in Anlage 3 beigefügte Karte giebt die Schonungsflächen an. 


) S. oben S. 22. 
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Die Forſtgrenze hat in der Nähe des Stadt- und Kaſernengebiets noch 
nicht endgültig feſtgeſtellt werden können. Die auf der Karte gegebene Eintheilung 
in Diſtrikte und Nummerirung derſelben ſoll die Orientirung des Forſtperſonals 
erleichtern. 

Die Schonungsflächen ſind noch unterbrochen durch Blößen; es ſind dies 
Landſtücke, welche für militäriſche Zwecke in Frage kommen, ſtändige und zeitweilige Stein— 
brüche, noch beſtellte Chineſenäcker, endlich nackte Ravinenſtücke, die erſt für Anſchonung 
befeſtigt werden mußten. Ein Theil der Lücken wird im nächſten Frühjahre ſich ſchließen. 

Samen und Pflanzen wurden aus Japan bezogen, insbeſondere ۷×۰۶ 
lieferungen an Eicheln, Laubholz und Kiefernpflanzen; aan, ‘Cicheln unb Weiden- 
ſtecklinge wurden im Schutzgebiete beſchafft. 

Die Beſtellungszeit bildeten nach Eingang des erſten Eichelſamens der Monat 
Dezember, dann, nach Unterbrechung durch den Froſt, die Monate Februar bis Juni 
und die erſten Tage des Juli. Die letzten Wochen der Beſtellung nahm Kiefern⸗ 
ſaat in Anſpruch, welche im Schutzgebiete nach Erfahrung des Vorjahrs wegen 
Spärlichkeit der Niederſchläge doch nicht vor Mitte und Ende Juli aufgeht, daher 
zweckmäßig bis kurz vor Beginn der Regenzeit verſchoben werden kann. 

Die Vertheilung von Laub- und Nadelholz iſt nach der Bodengüte und 
ferner nach dem Grundſatze geſchehen, die Nadelholzflächen mit Rückſicht auf Feuers⸗ 
gefahr möglichſt oft durch Streifen von Laubholz zu unterbrechen. Die Chineſen 
brennen gern dürres Gras an und gehen durchaus ſorglos mit dem Feuer um. 

Die Niederſchläge des Frühjahrs fielen in dieſem Jahre reichlicher, doch 
auch nur nach mehrwöchentlichen Pauſen. Der Boden war bei noch vorherrſchenden 
trockenen Nordweſtwinden nach etwa 8 Tagen auf Pflanztiefe wieder ſtaubtrocken. In 
Folge der Erfahrung des Vorjahrs waren jedoch Vorbereitungen getroffen, mit Bee 
gießen dem Fortſchreiten der Pflanzungen folgen zu können. Die im vorigen Jahre 
erbauten Thalſperren lieferten in ihrem Strome das Waſſer, welches in mehreren 
Hundert Blechbüchſen (leere Petroleumbüchſen des Gouvernements und der Lager) an 
den Berghängen den Pflanzen zugetragen wurde. Die erwähnten Regen waren zwar 
ſelten, doch ſo reichlich, daß Waſſer genug von den Bächen herunterkam, um den 
verbrauchten Regen immer wieder aufzufüllen. Nach einem ſehr ſtarken Regen Ende 
Mai wurde das Gießen eingeſtellt. Naſſe Nebel wurden häufiger, die Regenzeit des 
Hochſommers war ergiebig. 

Der Stand der Schonungen iſt befriedigend, ſtrichweiſe gut, nur die Riefern- 
ſaat iſt zum Theil ſpärlich aufgegangen. 

Dem leitenden höheren Forſtbeamten ſtanden als Aufſichtsperſonal zur 
Verfügung: 2 Hülfsjäger und 6 Seeſoldaten; von Mitte April an traten dazu noch 
2 Seeſoldaten, Anfang Mai ein Gärtner. 

Ein Netz von Fußwegen iſt über das Revier vertheilt: in der weſtlichen 
Hälfte iſt es faſt ganz in meterbreiten Steigen ausgebaut, in der öſtlichen wird es 
in dieſem Winter fertig werden. Es iſt zur Erleichterung des Pflanzen- und Waſſer⸗ 
transportes und des Forſtſchutzes an den ſteilen Hängen angelegt. Die Steige ſind 
durch Nivellement feſtgelegt mit Neigungsverhältniſſen, welche geſtatten, ſie in 
Zukunft nach Bedarf durch Verbreiterung zu brauchbaren Fahrwegen auszubauen. 


ےت M‏ مه 


Zur Gewinnung des Bedarfs an Forſtpflanzen, Bäumen und Sträuchern 
für Bepflanzen der Straßen und gärtneriſchen Anlagen iſt an den Iltisbergen ein 
Pflanzgarten angelegt. Dies Landſtück ijf ziemlich geſchützt gegen den trockenen 
kalten Nordweſt des Winters, frei gegen die von See antreibenden feuchten Nebel, 
und für die Waſſergewinnung durch ein vielverzweigtes Syſtem von Ravinen in der 
Mitte, ſowie hauptſächlich durch ein Stauwerk beſonders geeignet. Für Forſt— 
pflanzen find außerdem kleinere Saatſchulen nördlich und nordoftlid der Iltis— 
berge eingerichtet, um die Pflanzungen nahe an der Verwendungsſtelle zu ziehen. 
Andererſeits muß der Pflanzgarten immer mehr für Zucht von Straßen- und 
Gartenbäumen und Sträuchern hergegeben werden, da nur ſehr wenig brauchbares 
Material in Japan und Oſtaſien zu haben iff und durch den Seetransport arg be 
ſchädigt und theuer wird. 

Mit dem Pflanzgarten iſt eine Verſuchspflanzung einheimiſcher Obſt- und 
Weinſorten verbunden. 


Kapitel 8. 
Vermeſſung. 


In den Monaten November und Dezember 1899 wurden die Vermeſſungs— 
arbeiten in der Kolonie zu einem allgemeinen Abſchluſſe gebracht, ſodaß das Ver— 
meſſungsdetachement Ende Dezember die Heimreiſe antreten konnte. Ein Offizier der 
Vermeſſung blieb jedoch noch weitere 3 Monate im Kiautſchougebiet, um einige An- 
ſchlußarbeiten, wie die Aufnahme des zu China gehörigen Theiles der Küſte und des 
Südabhanges des Lau ſchan von der deutſchen Grenze nach Often bis zum Kap Ya tau 
und der chineſiſchen Küſte ſüdlich der zur Kolonie gehörigen Halbinſel Hai bit bis zu 
einer Breite von 35° 52’ Nord, auszuführen. Dieſe Arbeiten wurden in erſter 
Linie zur Vervollſtändigung der Seekarten gebraucht. 

Nach Ankunft des Vermeſſungsdetachements in der Heimath wurde das ge— 
wonnene Material verarbeitet. Die topographiſchen und hydrographiſchen Aufnahmen 


wurden durchgeſehen und ausgezeichnet, die Berechnungen geprüft und die Zuſammen. 


ſtellung des geſammten Materials zu einer genauen Karte des Gouvernements 
Kiautſchou in Angriff genommen. Außerdem werden die hydrographiſchen Aufnahmen 
noch ſpeziell zur Herſtellung von Seekarten verwerthet. Zur Zeit ſind dieſe Arbeiten 
ſo weit vorgeſchritten, daß im Frühjahr 1901 die topographiſche Karte des Kiautſchou— 
gebiets im Maßſtabe 1: 50000, ſowie eine Seekarte der Kiautſchoubucht im 
gleichen Maßſtabe erſcheinen wird. In kurzer Zeit wird dann die Herausgabe einer 
Seekarte im Maßſtabe 1: 100 000 folgen, welche die Anſteuerung der Kiautſchou— 
bucht von der Inſel Tſcha lien tau aus enthält. 

Bei der Vermeſſung des Kiautſchougebiets war von vornherein der Grundſatz 
feſtgehalten worden, die Aufnahmen ſo genau vorzunehmen, daß durch ſie, außer dem 
Material zu einer allen Anforderungen genügenden Karte, die Grundlagen für den 
Stadtplan, für die Anlage des Kataſters und für den Hafenplan gegeben wurden 
und daß fie ein endgültig abgeſchloſſenes Ganzes darſtellen. Dementſprechend war 
auch die Ausrüſtung an Perſonal, Inſtrumenten und Material reichlich bemeſſen. 
Ueber das Fortſchreiten der Arbeiten iſt in beiden bisher vorgelegten Denkſchriften 
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über Die Entwickelung des Kiautſchougebiets berichtet worden“). Die angewandten 
Methoden und die Technik der Arbeit ſoll im Nachſtehenden kurz erläutert werden“ ). 
Als Ausgangspunkt der Arbeiten wurde ein Punkt, der aſtronomiſche Hauptpfeiler 
des kleinen Obſervatoriums beim Strandlager, ſeiner geographiſchen Lage nach durch 
aſtronomiſche Beobachtungen feſtgelegt. Die Breite wurde durch die mikrometriſche 
Meſſung von Meridian-Zenithdiſtanzen nach der Methode Horvebow- Talcott, die 
Länge durch Chronometerübertragung der telegraphiſch ermittelten Länge des Flagg— 
ſtocks des engliſchen Konſulats in Schanghai beſtimmt. 

Zur Orientirung der Aufnahme war ferner das Azimuth der Richtung 
Obſervatorium-Bismarckberg aſtronomiſch ermittelt, und zwar durch Beobachtungen des 
Polarſternes. Zu den aſtronomiſchen Beobachtungen wurden ein 21 em Univerfal- 
inſtrument zur Längenübertragung, außerdem 4 Marine-Chronometer und ein nach 
Sternzeit regulirtes Chronometer verwandt. : 

Die Rejultate find: 

Obſervatorium Hauptpfeiler: 

Breite = 36" 3. 58 aa; Lange 120° ES DEB dE 
Azimuth: 

Obſervatorium-⸗Bismarckberg = N. 81° 43“ 25%.) 

Ferner wurden umfangreiche Beobachtungen mit einem Deklinatorium zur Be- 
ſtimmung der Mißweiſung angeſtellt und als Werth derſelben (aus 435 Beobachtungen) 
3° 48’ West gefunden. 

Die Meſſung der Grundlinie fand in dem trockenen Flußbette bei Hai po ſtatt. 
Daſelbſt war aus Schienen eine Baſisbrücke erbaut, auf welcher die Meſſungen mit 
einem für den Zweck der Marine beſonders konſtruirten Stahlmeßband für Baſis— 
meſſung und mit Meßlatten ausgeführt wurden. Die Länge der Grundlinie wurde 
aus 8 Meſſungen zu 952,0456 m — 7,52 mm) ermittelt. 

Auf dieſer Grundlinie baute ſich die Triangulation, von dem aſtronomiſch 
beſtimmten Hauptpfeiler als Koordinaten-Nullpunkt ausgehend, auf. Das Dreiecksnetz 
enthält 110 trigonometriſche Punkte, deren Beſtimmung in Anbetracht der geringen 
Ausdehnung des zu vermeſſenden Gebiets nach der für die Punkte III. Ordnung bei 
der Königlich Preußiſchen Aufnahme üblichen Methode erfolgte. Die Lage der Punkte 
iſt im Gelände entweder durch Steinpfeiler, meiſtentheils noch durch darunter gelegte 
Platten oder durch Thonröhren bezeichnet, ſodaß dieſe Punkte für fernere Ber’ 
meſſungsarbeiten, z. B. zur Kleintriangulation für Kataſterzwecke und 607 
nahmen, erhalten bleiben. Aus den Beobachtungen, die mit einem 13,5 cm 
Univerſalinſtrument ausgeführt worden ſind, wurden geographiſche und ebene recht— 
winkelige Koordinaten für die einzelnen Punkte berechnet. Die Höhen der Dreiecks— 
punkte wurden durch trigonometriſche Höhenmeſſungen beſtimmt, die ſich auf einigen 


) Vergl. Denkſchrift 1898 S. 17 ff. und Denkſchrift 1899 S. 30 ff. 

**) Eine zuſammenhängende Darſtellung der Vermeſſung des Kiautſchougebietes befindet fid) in 
Bearbeitung und wird Januar 1901 erſcheinen. 

n) Vergl. Denkſchrift 1899. S. 31. 

Die gegebenen Reſultate werden nach endgültiger Verarbeitung des geſammten aſtronomiſchen 
Materials noch eine kleine Aenderung erfahren. 

+) Vergl. Denkſchrift 1898. S. 18. 


Nivellementspunkten aufbauten. Die Höhenlage der letzteren über den durch ben 
Pegelnullpunkt gehenden Horizont, der auch den Tiefenmeſſungen zu Grunde liegt, 
wurde durch Nivellement ermittelt. 

In das durch die Triangulation der Vermeſſung gegebene Dreiecksnetz wurde 
die zu den Kataſtervorarbeiten nöthige Kleintriangulation eingeſchaltet. 

Die topographiſche Aufnahme wurde überall da, wo das wirthſchaftliche 
Intereſſe eine möglichſt detaillirte Wiedergabe des Geländes erforderte, mit Meßtiſch 
und Kippregel durchgeführt; dagegen wurde bei der Aufnahme des gebirgigen Landes 
des Lau ſchan und Tung liu ſchui, das wenig bevölkert tft und nur geringen kulturellen 
Werth hat, ein einfacheres tachymetriſches Verfahren angewandt.“) 

Die Seevermeſſungen erſtreckten ſich auf Lothungen, Ermittelung der Grund— 
beſchaffenheit und theilweiſe auch auf Strombeſtimmungen in der Kiautſchoubucht und 
im Gelben Meere bis zur Länge der Inſel Tſcha lien tau und bis zur Breite der 
Inſel Schui ling ſchan. Hierdurch iſt das Material zur Herſtellung einer Spezial, 
karte der Kiautſchoubucht ſowie einer Anſegelungskarte zu derſelben gewonnen 
worden. Die Lothungen wurden in der Weiſe ausgeführt, daß von einem mit ſehr 
geringer Fahrt dampfenden Boote ununterbrochen die Tiefe des Waſſers mit dem 
Lothe gemeſſen und jede Minute durch Doppelwinkelmeſſung mit Quintanten nach 
trigonometriſchen Punkten, die durch Baken weithin ſichtbar gemacht waren, die 
Poſition des Bootes beſtimmt wurde. Nur auf Tiefen über 25 m mußte zum Lothen 
jedesmal das Boot zum Stillſtande gebracht werden. Dies geſchah dann jede zweite 


Minute unter gleichzeitiger Beſtimmung des Ortes des Bootes in vorſtehender Weife.. 


Als Nebenaufgabe waren der Vermeſſung der Bau und die Einrichtung 
eines proviſoriſchen Leuchtfeuers nebſt Wärterhaus auf der Inſel Tſcha lien 
tau und die Einrichtung einer meteorologiſchen Station und eines Zeit— 
ſignals in Tſingtau zugefallen. 

Seit dem Weggange der Vermeſſung funktionirt eine ſelbſtändige meteorologiſch— 
aſtronomiſche Station, über deren Thätigkeit im Berichtsjahre bereits oben im 
Kapitel 4 geſprochen ijt.) 


Kapitel 9. 
Steuern und Abgaben. 


Der ſchon in den Vorjahren aufgeſtellte Verwaltungsgrundſatz““), bei der Er— 
ſchließung fiskaliſcher Einnahmequellen möglichſte Zurückhaltung zu üben und jeden 
ſtärkeren Steuerdruck in der jungen Kolonie zu vermeiden, erheiſchte im letzten Jahre 
beſondere Beachtung, da die erwerbsthätigen Kreiſe Tſingtau's ohnehin durch die 
politiſchen Wirren empfindlich betroffen wurden. 

Die Steuerpolitik des Berichtsjahres hat deshalb von neuen Auflagen 
abgeſehen und ſich darauf beſchränkt, einige der Beſtimmungen über Abgaben, welche 


) Die Mefßtiſchblätter ſowie die Karte der Gebirge Lau ſchan und Tung liu ſchui gelangen mit 
der zuſammenhängenden Darſtellung des Kiautſchougebiets (f. oben S. 42 Anmerk. **) zur Veröffentlichung. 
**) Siehe oben Seite 30 ſowie Anlage 1. 
) Vergl. Denkſchrift 1898 S. 20 und 1899 S. 33. 
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bereits in ber erſten Steuerordnung vom 2. September 1898*) feſtgeſetzt, aber bis— 
her noch nicht in die Praxis übertragen waren, durchzuführen. 

Dies geſchah mit der Jagdſcheingebühr und der chineſiſchen Grund— 
ſteuer. Es iſt gelungen, das umfangreiche Material, das vor der Erhebung der 
letzteren zu ſichten war, bis zum Anfang des Jahres 1900 zu ordnen, ſodaß im 
Januar mit der Erhebung begonnen werden konnte. Die Steuer wird halbjährlich 
entrichtet, um das chineſiſche Neujahr und nach der Samenernte; die Einziehung der 
für das erſte Halbjahr fälligen Beträge hat ſich ohne Schwierigkeit vollzogen. 

Ueber die Geſammtheit der eigenen Einnahmen des Gouvernements 
im Berichtsjahre giebt die folgende Ueberſicht Aufſchluß: 


Nachweiſung der vom J. Oktober 1899 bis Ende September 1900 
eingegangenen Einnahmen. 


Betrag vom Vom 1. April bis 
1 en 30. September 1900. 
LS 1899 Da 
ا‎ Hierin find die Summe. 


Lfd. 


Nr. Bezeichnung. bis geſtundeten Beträge 
31. März 1900 nicht enthalten *) 
Dollar. | Gt. Dollar. Gt. Dollar. | Gt. 
1, [Landverkäuffee 30 295 09 | 20293 | 99 50589 | 08 
2. 1 ٣٦ 6754 | 79 8008 | 15 14 762 | 94 
3. Miethen, Pacht, iegelei- | 
abgaben. ۳ 4 807 41 5503 | 7 10 310 | 68 
4. |Gerichtsgebühren ........ 5108 02 6620 | 13 11728 | 15 
5. | Standesamtsgebühren . . .. 37 | 85 71 50 109 | 5 
6. Kataſtergebühren ... 620 55 321 50 942 05 
7. [Gebühren für beſondere | | 
Amtsgefehafte......... 190 | 37 552 | 77 743 | 14 
Geldstrafen 411 95 801 10 121305 
9. Schifffahrtsbetrieb ... .... 2361 29 4202 32 6563 | 617 
10. Fleiſchbeſchau 0ٹ‎ 321 | 50 260 20 581 | 70 
11. Jagdſcheine, Waffenverkauf 605 — 608 | — [219 ES 
TION costes es — = 1 291 | 1 1 291 | 91 
Summe... 51,513 | 82 48 534 84 100048 | 66 


Für die Folgezeit ift bie Einführung der bereits in Ziffer 8 der Steuerordnung 
vom 2. September 1898 vorgeſehenen“ “) Gewerbeſcheine für die wenigen dort auf 
geführten beſonderen Arten von Gewerben, wie Verkehrs- und Gaſtwirthsunter— 
nehmungen, Apotheken u. ſ. w., erneut in Erwägung gezogen worden. War im Anfang 
nicht damit praktiſch vorgegangen, ſo lag der Grund ebenſo ſehr in dem Wunſche, 


Abgedruckt in der Denkſchrift 1898 S. 20. 
Hierdurch erklärt ſich die Abweichung der Summenziffer in Zeile 1 dieſer Tabelle gegenüber der 
in Kapitel 1 (oben S. 13) für die Landverkäufe des Berichtsjahrs angegebenen Ziffer. 

***) Siehe Denkſchrift 1898 S. 21. 
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bie erfte Niederlaſſung von Hotels u. 1. m. nicht durch ein umfangreiches Steuer 
ſyſtem zu erſchweren, als in der Nothwendigkeit, der Verwaltung zur Durch 
arbeitung der einzelnen Projekte genügend Zeit behufs Sammlung von Erfahrungen 
am Platze ſelbſt zu gewähren. Von Fahrzeugen werden vorerſt die Boote, Sampans, 
Oſchunken u. f. w getroffen werden, es handelt fid) dabei vorläufig weniger um Schaffung 
einer Einnahmequelle als um die Regiſtirung und Kontrole der Fahrzeuge und Ein— 
dämmung von Strandräubereien. Die Gebühren ſind ſo gering gehalten, daß ſie 
nur die Koſten der Eintreibung decken werden; eine den Verhältniſſen angepaßte Er— 
höhung dieſer Gebühren bleibt der Zukunft überlaſſen. 

Im Uebrigen muß immer wieder betont werden, was ſchon in den früheren 
Denkſchriften ausgeführt iſt,) daß nämlich das im erſten Stadium der kolonialen 
Entwickelung aufgeſtellte Steuerprogramm nicht als ein endgültig abgeſchloſſenes 
gelten ſoll und der Natur der Sache nach nicht gelten kann. Neben der Grund— 
ſteuer und den wenigen, bis jetzt daneben beſtehenden beſonderen Abgaben iſt früher 
oder ſpäter eine weitere Steuerart ins Auge zu faſſen, die den Handel und 
den Geſchäftsumſatz als ſolchen zu treffen beſtimmt iſt. Um hier das Rich— 
tige, d. h. das dem Aufblühen der Kolonie am wenigſten Nachtheilige zu finden, haben 
bereits ſeit Längerem Vorbereitungen und Verhandlungen unter genauer Berückſichtigung 
des eigenartigen Geſchäftslebens und der gemiſchten Bevölkerung des Schutzgebiets 
ſtattgefunden. Eine Einkommenſteuer in irgend einer Form erſcheint ſchon des— 
halb ausgeſchloſſen, weil es unmöglich ſein wird, die Höhe eines Einkommens vom 
Ausländer, beſonders vom Chineſen, jemals zuverläſſig zu erfahren; eine Firmen— 
ſteuer geſtaltet ſich in ihrer Wirkung leicht ungerecht. Als ſehr erwägungswerth 
erſcheint die Einführung einer Stempelſteuer, die den Umſatz des Handels in ge— 
rechteſter Weiſe treffen würde und z. B. in der Kolonie Hongkong ſich trotz anfäng— 
lichen Widerſpruches jetzt der allgemeinen Zuſtimmung der Kaufmannſchaft erfreut; 
doch verlangt eine ſolche Steuer einen für den Umfang der Entwickelung ſehr aus— 
gedehnten und komplizirten Verwaltungsapparat. Die Kaufmannſchaft in Tſingtau 
neigt im Allgemeinen einer beſonderen Art »Verkehrsſteuer« zu, nämlich 
einer Abgabe auf die Geſchäftshäuſer nach Maßgabe der von ihnen im Durchgangs— 
verkehre vertriebenen Waaren, die in Anlehnung an das in der Fremdenniederlaſſung 
Schanghai's befolgte Syſtem im Grunde auf einen deutſcherſeits erhobenen Zuſchlag 
zu den chineſiſchen Zollabgaben hinauslaufen würde. Auch dieſe Form hat trotz der 
Einfachheit und Müheloſigkeit der Erhebung für die Kolonie gewiſſe Bedenken: Sie 
entſpricht — wenn auch nur hinſichtlich der Tranſitwaaren — nicht ganz dem Frei— 
hafencharakter des Schutzgebiets und würde vor Allem eine Anlehnung der deutſchen 
fiskaliſchen Intereſſen an das chineſiſche Zollamt bedeuten, welche in Anbetracht des 
proviſoriſchen Charakters der gegenwärtigen deutſch⸗-chineſiſchen Zollvereinbarung nicht 
als wünſchenswerth erſcheinen kann. 

Die vorſtehend in aller Kürze ſkizzirten Fragen ſind mit den Kaufleuten in 
der Kolonie eingehend erörtert worden, und die Marineverwaltung glaubt, ſie an 
dieſer Stelle auch der Kenntnißnahme ber heimathlichen Intereſſentenkreiſe behufs 
Klärung der Anſchauungen und ſpäterer Gewinnung möglichſt praktiſcher Geſichts— 


) Denkſchriften 1898 S. 21 u. 1899 S. 34. 
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punkte nicht vorenthalten zu follen. Sie betont jedoch ausdrücklich, daß es fid) für 
ſie zur Zeit nicht um die alsbaldige Einführung einer oder der anderen der 
genannten Steuerarten handelt, daß ſie vielmehr in Anbetracht der politiſchen 
und wirthſchaftlichen Verhältniſſe des letzten Jahres auf dem oſtaſiatiſchen Markte 
es als ihre Pflicht erachtet, dem Handel und Gewerbe der jungen Kolonie 
zunächſt eine geraume Friſt zur Wiedererſtarkung ohne den Druck neuer 
Auflagen oder auch nur der Beſorgniß vor ſolchen zu gewähren. Es liegt 
deshalb in der Abſicht der Verwaltung, mit jeder Neubelaſtung des Handels ſolange 
zu warten, bis neue wirthſchaftliche Faktoren dem letzteren zu gute gekommen ſein 
werden. Als ein ſolcher Zeitpunkt erſcheint insbeſondere derjenige, in welchem die 
Schantung-Bahn ein erhebliches Stück in das Innere hinein fertig geſtellt und dann 
noch einige Zeit vergangen ſein wird, innerhalb welcher der Handel die Vortheile 
der neuen Verkehrsſtraße ſich zu eigen machen kann. 


Anlage 1. 


Bericht der meteorologiſchen Station. 


Im Allgemeinen verlief das Berichtsjahr in Bezug auf die Hauptelemente der Meteorologie Allgemeine Ueberficht 
analog den beiden Vorjahren, immerhin kamen doch einige Abweichungen in den einzelnen über das Berichtsjahr. 
Monaten vor, welche zum Theil beſtimmend auf die Wetterlage einwirkten. 
Der Winter 1899/1900 war durchweg kälter als in den Vorjahren. Die innere 
Bucht war demzufolge oft, namentlich im Januar, auf weite Strecken mit Treibeis bedeckt: 
Der Dſchunkenverkehr nach Tang fou und Ta pu tou war unterbrochen. Der Beginn des 
Winters fiel im Berichtsjahr, ebenſo wie in den beiden Vorjahren, in das letzte Drittel des 
Monats November, das Ende auf den 25. März 1900. 1898 ſank die Temperatur am 
23. März unb 1899 am 12. März zum letzten Male unter 0°. 
Die niedrigſten Temperaturen waren: 
1897/98 — 6,3 am 4. III. 1898. 
1898/99 — 7,5? am 14. I. 1899. 
1899/1900 — 11,0? am 2. I. 1900. 


Stürme traten während des Winters an 40 Tagen auf, von denen jedoch nur 3 
Stärke 8 und mehr erreichten. 

Das Frühjahr ſtellte ſich in Folge der größeren Niederſchläge in den Monaten April 
und Mai für die Forſt- und Landwirthſchaft bedeutend günſtiger als die Vorjahre. Die 
Temperaturen waren milde und angenehm, die Winde wehten vorzugsweiſe ſchon von Mitte 
Februar an mit leichten Stärken aus ſüdöſtlicher Richtung; nur ein ſchwerer Sturm am 
26. Mai, der von Morgens 9 Uhr bis Abends 9 Uhr wehte und zeitweilig Stärke 12 
erreichte, richtete nicht unerheblichen Schaden an den Häuſern an. 

Die ſogenannte Regenzeit, welche die Monate Juni, Juli und Auguſt umfaßt, ver— 
lief normal. Die Geſammtniederſchlagsmenge betrug in dieſen 3 Monaten bei 39 Regen— 
tagen 466,6 mm gegen 269,7 mm an 35 Regentagen im Juni, Juli und Auguſt 1899. 

Die charakteriſtiſchen Merkmale für den Beginn der Regenzeit: Nebel und Dunſt, 
traten in dieſem Jahre nicht ſo ausgeſprochen hervor wie in den Vorjahren. 


Auch in dieſem Jahre war, wie in den Vorjahren, der Oktober der ſchönſte, ſich durch Oktober 1899. 
meiſtens klares Wetter auszeichnende Monat des Jahres. Nur an 3 Tagen fielen leichte 
Regenſchauer, die Regenmenge war jedoch unmeßbar. 

Das Maximum der Temperatur betrug 27,19 das Minimum 5,7? und das Mittel 
14,7%; dabei wehte meiſt leichte Briefe aus verſchiedenen Richtungen, nur an 2 Tagen wehte 
der Wind ſtürmiſch, ſo am 15. Morgens 7 Uhr 15 Min., wo er, nachdem er um 6 Uhr 
ihon Stärke 7 erreicht hatte, von N. N. W. auf N. ſprang und, nach und nach mehr gw 
nehmend, um 10 Uhr 30 Min. Stärke 11 erreichte. Mit ſchwankenden Stärken wehte er 
dann bis Nachmittags, hierauf auf Stärke 5 abflauend, während der Nacht bis nächſten 
Morgen 8 Uhr mit gleicher Stärke. Um 8 Uhr am 16. friſchte er wieder zur Stärke 7 
auf und flaute erſt Abends 7 Uhr allmählich ab. 


November ۰ 


Dezember 1899. 


Januar 1900. 


Februar 1900. 
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Der Feuchtigkeitsgehalt der Luft betrug im Mittel 62 Prozent. Der mittlere Baro— 
meterſtand betrug 764,9 mm. Der Monat Oktober war demnach in Bezug auf die Feuchtig— 
keit der Luft der trockenſte von allen. Die barometriſchen Schwankungen waren, wenn man 
von dem, vor dem Sturm am 15. auf 754,5 mm gefallenen Barometer abſieht, geringe. 


Dieſer Monat weiſt die meiſten heiteren Tage, nämlich 12, auf. An 4 Tagen fielen 
im Ganzen 2,8 mm Regen. Am 26. trat ein zweiſtündiges leichtes Schneegeſtöber auf. Die 
gefallene Schneemenge war unmeßbar. Die Temperatur nahm allmählich gegen das Ende des 
Monats ab. Das Maximum betrug 19,7? am 1., das Minimum — 1,8? am 30., das 
Mittel aber immerhin noch 8,0 °. Die Winde, welche ſchon meiſtens aus nördlichen Richtungen 
wehten, nahmen an 6 Tagen ſtürmiſchen Charakter an, jedoch nie Stärke 8 erreichend. Der 
Feuchtigkeitsgehalt der Luft war im Mittel 63 Prozent, alſo wenig feuchter als der vorher— 
gehende Monat. Auch die barometriſchen Schwankungen waren geringe. Der Luftdruck 
nahm unter dem Einfluſſe der trockenen Nordwinde gegen das Ende des Monats zu. Mittlerer 
Barometerſtand 768,2 mm. 


Das erſte Drittel des Monats brachte noch meift heiteres Wetter, im zweiten Drittel 
dagegen begann der eigentliche Winter. 

Bei zum größten Theil bedecktem Himmel und nördlichen Winden ſank die Temperatur 
ſtark, Regen und Schneegeſtöber hatten die Herrſchaft angetreten. Es fiel an 7 Tagen Regen 
und an 5 Tagen Schnee, im Ganzen 27, mm gegen 8,5 mm im Dezember 1898. Der 
Monat war auch ſchon durch ſeinen allgemeinen Charakter und durch ſeine ſcharfen nördlichen 
Winde, welche an 9 Tagen ſtürmiſch wehten, davon zweimal mit Stärke 8 und 9, weit un— 
angenehmer als der des Vorjahres. Die Temperatur nahm ſchon im zweiten Drittel ſtark ab. 
Das Maximum war 14,1? am 6., das Minimum — 7,3? am 24. und das Mittel 2,9 “. 

Der Feuchtigkeitsgehalt der Luft, der in den zwei erſten Dritteln im Mittel etwa 
71 Prozent betrug, ſtieg im letzten Drittel auf 94 Prozent im Mittel. Das Monatsmittel 
betrug 76 Prozent. Das Barometer ſtand zu Anfang des Monats normal, ging gegen die 
Mitte des Monats, ſüdliche Winde verurſachend, auf 756,7 mm herunter und ſtieg dann 
wieder. Der mittlere Barometerſtand war 766,6 mm. 


Auch der Januar war unerfreulicher als der des Vorjahres, denn es ſtehen den 
14 heiteren Tagen vom Vorjahre nur 4 gleichartige in dieſem Jahre entgegen. Regen war 
nicht zu verzeichnen, jedoch fiel an 7 Tagen Schnee, 1,6 mm. Die Temperatur ſtand bud 
weg viel niedriger als im gleichen Monat vorigen Jahres. Das Maximum betrug 5,2? 
am 21., das Minimum —11,0° am 2., das Mittel — 3,8“. 

Der Januar 1900 war der kälteſte Monat ſeit der Beſitzergreifung: es wurden 
31 Froſttage, davon 20 Eistage, notirt. Die Winde, vorzugsweiſe aus nordweſtlicher Richtung, 
nahmen an 7 Tagen ſtürmiſchen Charakter an und brachten die Kälte noch mehr zur Geltung. 
Der Feuchtigkeitsgehalt der Luft betrug im Mittel 75 Prozent. Der Barometerſtand war nur 
geringen Schwankungen unterworfen und betrug im Mittel 771,9 mm. 


Die Witterungsverhältniſſe im Februar waren annähernd dieſelben wie im Januar. 
Bei zum größten Theil bedecktem Himmel fiel an einem Tage Regen und an 3 Tagen 
Schnee, welche eine Geſammtniederſchlagsmenge von 4,9 mm lieferten. Der meiſte Schnee fiel 
in der Nacht vom 28. Februar zum 1. März, hierbei erreichte die Schneedecke eine Höhe von 
61 mm und hielt fid) etwa 5 Tage auf freiem Felde; in den Ackerfurchen und an den Stellen, 
welche der Sonne weniger ausgeſetzt waren, lag er circa 10 Tage. 

Wenn auch die Winde noch vorzugsweiſe aus nördlichen Richtungen wehten, ſo kamen 
doch in der Mitte des Monats ſchon öfters ſüdliche Winde durch, welche ein Steigen der 
Temperatur bewirkten. Das Maximum der Temperatur mit 14,3? fiel auf den 22., das 
Minimum mit — 7,5? auf den 4., das Mittel 0,7 ? war um 4,5? gegen den vorigen Monat 
geſtiegen. Der Feuchtigkeitsgehalt der Luft betrug im Mittel 70 Prozent, war alſo noch 
weiter zurückgegangen. 
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Das Barometer war, den zwiſchendurch wechſelnden Winden entſprechend, leichten 
Schwankungen unterworfen und bewegte ſich zwiſchen 777,3 mm am 6. und 761,9 mm am 24. 
Das Mittel ſtellte ſich auf 768,5 mm. 


Das Wetter in dieſem Monat war im Allgemeinen dem des Vorjahres ähnlich, doch 
lagen die Temperaturen niedriger. Regentage waren 5, Schneetage 2 zu verzeichnen, der 
gemeſſene Geſammtniederſchlag betrug jedoch nur 3,2 mm. Die Winde, welche ſchon aus 
geſprochener die ſüdlichen Richtungen innehielten, wehten an 10 Tagen ſtürmiſch, jedoch alle 
nicht mehr als Stärke 7 erreichend. Die Temperatur, die ihr Maximum mit 14,7? am 22. 
und das Minimum mit — 4,5 am 12. erreichte, ſtellte fid) im Mittel auf 4,2 °. Der relative 
Feuchtigkeitsgehalt der Luft hatte noch mehr abgenommen und erreichte ein Mittel von 
67 Prozent. 

Das Barometer, welches am 11. feinen höchſten Stand im Monat mit 773,5 mm 
erreicht hatte, fiel bis zum 13., alfo in 48 Stunden um 24,2 mm. Der Grund für dies 
rapide Fallen lag in einem barometriſchen Minimum, welches über W.⸗Schantung lag und 
öſtlich gerichtete Bewegung hatte. 

Der Wind wehte zur Zeit des niedrigſten Standes (749,3 mm) am Mittag des 13. 
mit Stärke 7 aus S. O.; ſprang dann Nachmittags zwiſchen 7 und 8 Uhr, als das Minimum 
nach Oſt weitergezogen war, in einem Gewitter auf N. N. W. um und wehte am nächſten 
Tage von früh bis Nachmittags gegen 6 Uhr mit Stärke 7, ein ebenſo rapides Steigen des 
Barometers hervorrufend. 

Hieraus geht hervor, daß das Minimum nördlich von Tſingtau vorbeigezogen iſt. 
Im Uebrigen ſtand das Barometer der Jahreszeit entſprechend niedriger und erreichte im 
Mittel 764,3 mm. 


Der Monat April zeichnete ſich durch meiſtens bedeckten Himmel unvortheilhaft aus 
gegen den gleichen Monat des vorigen Jahres, jedoch kam die größere Feuchtigkeit, welche 
im Mittel 78 Prozent betrug, und die gefallene Regenmenge, 30,8 mm in 6 Regentagen, 
dem Pflanzenwuchſe ſehr zu ſtatten. Die Temperatur war den ganzen Monat über angenehm, 
erreichte am 27. ihr Maximum mit 22,12, am 7. ihr Minimum mit 2,0? und betrug im 
Mittel 10,59. Der Wind, welcher zum größten Theil aus ſüdlichen Richtungen wehte, 
machte nur an wenigen Tagen hiervon eine Ausnahme. Stürmiſche Winde kamen nur an 
2 Tagen, am 1. und am 6., vor, wo ſie kurze Zeit mit Stärke 8 aus N. W. beziehungs— 
weiſe N. wehten. Der Barometerſtand bewegte ſich zum größten Theil in engen Grenzen, 
das Mittel desſelben betrug 761,4 mm. 


Dieſer Monat wies 7 heitere Tage und 9 Regentage auf. Es fiel im Ganzen an 
9 Tagen 96,4 mm Regen. 

Die Temperatur, welche im Mittel 16,1? betrug, bewegte fid) zwiſchen 29,0? am 21. 
und 9,2? am 8. Die Winde wehten zum Theil mit mäßigen Stärken aus ſüdöſtlicher Rich— 
tung; ſtürmiſch wehten ſie an 2 Tagen, am 7. aus W. N. W. und am 26., den ſchon Ein— 
gangs beſchriebenen Sturm aus O. S. O. Stärke 12 bringend, welcher durch ein barometriſches 
Minimum über der Mongolei mit S. O. fortſchreitender Bewegung hervorgerufen wurde. 

Der Feuchtigkeitsgehalt der Luft betrug im Mittel 77 Prozent. Das barometriſche 
Monatsmittel ſtellte ſich auf 754,8 mm. 1 


Monat Juni brachte wenig heitere Tage, denn es regnete an 11 Tagen, Die ۶ 
Regenmenge von 75,8 mm brachten. 

Die Temperaturen gingen Mittags ſchon im Mittel auf 23° herauf und machten, 
verbunden mit dem großen Feuchtigkeitsgehalte der Luft, im Monatsmittel 82 Prozent, den 
Aufenthalt im Zimmer recht unangenehm. 

Die Winde wehten mit mittleren Stärken vorzugsweiſe aus ſüdöſtlicher Richtung. 
Am 7. und 15. wehte der Wind für kürzere Zeit mit Stärke 8 aus O. S. O. beziehungs- 
weiſe O. 

Das Barometer ſchwankte wenig und ſtand im Mittel auf 755,9 mm. 
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März 1900. 


April 1900. 


Mai 1900. 


Juni 1900. 
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Auch dieſer Monat zeichnete ſich wie der des Vorjahres durch feine durchweg hohen 
Temperaturen und viele Regentage aus. Das Maximum der Temperatur betrug 32,3? am 
24., das Minimum 19,7? am 3. und das Mittel 24,19. Die Geſammtmenge des Nieder⸗ 
ſchlags betrug bei einem mittleren Feuchtigkeitsgehalte der Luft von 88 Prozent und 14 
regneriſchen Tagen 125,0 mm. 

Das Barometer, welches am 14. mit 745,4 mm den niedrigſten Stand des ganzen 
Jahres erreichte, hatte ſeinen höchſten Stand im Monat am 1. und 2. mit 759,1 mm und ſtand 
im Mittel auf 752,0, hiermit auch das niedrigſte Monatsmittel des ganzen Jahres darſtellend. 


Der Monat Auguſt war ebenſo heiß wie der des Vorjahres. Die Extreme der 
Temperatur waren 30,5? am 7. und 25. und 19,1? am 26. Es waren 14 Regentage zu 
verzeichnen, die einen Geſammtniederſchlag von 265,8 mm brachten. Wenn auch die Menge 
des gefallenen Regens während des ganzen Monats in dieſem Jahre nicht an die im 
gleichen Monate des Jahres 1898 gefallene Menge (418,4 mm) hinanreicht, fo wurde doch in 
dieſem Monate die größte. bisher innerhalb 24 Stunden beobachtete Regenmenge gemeſſen. 
Es fielen von 7% a. m. des 27. bis 7 a. m. des 28. 152,5 mm Regen, dazu wehte ein 
ſtürmiſcher Wind aus O. S. O. Stärke 8. 

Der Feuchtigkeitsgehalt der Luft betrug im Mittel 87 Prozent. 

Das Barometer fing wieder an zu ſteigen und ſtand im Mittel auf 754,1 mm. 


Auch dieſer Monat verlief annähernd ſo wie der des Vorjahres. 

Die Temperatur, welche im Mittel 22,3? betrug, bewegte fid) zwiſchen 30,0? und 11,69. 
An 5 Tagen traten leichte Regenſchauer von kürzerer Dauer auf, welche im Ganzen eine 
Regenmenge von 4,7 mm brachten. 

Die Winde wehten mit geringen Stärken aus allen Richtungen, aber ſchon aus— 
geſprochener aus der nördlichen Hälfte der Windroſe. 

Die relative Feuchtigkeit der Luft betrug im Mittel 71 Prozent. Die Schwankungen 
des Barometers waren geringe, ein weiteres Steigen gegen Ende des Monats ſtellt das 
barometriſche Mittel auf 760,1 mm. 

Im Folgenden iſt eine Vergleichsſtatiſtik über die Witterungsverhältniſſe des 
Jahres 1898/99 mit denen des Jahres 1899/1900 gegeben. 
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Aeberſicht 


Wetterbeobachtungen in der Zeit vom J. Oktober 1898 bis 
30. September 1900. 


Barometer 


Thermometer 


Heitere Tage 
Trübe Tage 


Sturmtage 


Eislage 
Froſttagee 
Regentage 
Schneetage 


Sommertage 


Niederſchlagsmenge 
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Anmerkung. 


Heitere Tage find ſolche, bei denen bie mittlere Bewölkung unter 2,0? liegt. 
Trübe Tage find ſolche, bei denen die mittlere Bewölkung mehr als 8,0? beträgt. 


Sturmtage find ſolche Tage, an denen der Wind, fei es an den Beobachtungsterminen oder auch fonft in der Zwiſchenzeit, die Stärke 8 oder mehr erreicht. 


) Maximum» und Minimum Thermometer find erſt im Dezember 1898 in Gebrauch genommen; bis zu dieſem Zeitpunkte find die Maximum 1 


abſolute 
Größen“) 


Oktober 


764,8 » 
25,2° am 15. 
75 » 26, 
18,5? 
15 
1 
1 
0 
0 
2 
0 
1 
4,3 mm 


772,1 mm am 26, 


7545 » » 15. 
764,9 » 
27,7° ain. 5. 


Son » 17. u. 25. 


14,7° 


10 
2 


2 davon 1 
mit Stärfe 11. 


0 


November 


1898. 


773,6 mm am 28. 
ھ0۶‎ »co* LE 
767,2 » 


17,8? am 14. 
— 0,8 » ite 
10,72 


12 
7 


1 aber unter 
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0 
1 


7,4 mm 
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9ئ‎ l2: 
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0 
2 
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e mber Januar 


1899. 1899. 1900. 


773,4 mm am 1. | 777,3 mm am 21. 779,8 mm am 24. u. 26. 


7595 » > Ulm, وک‎ | 7590 » » 28, 7022 5» 12 
768,0 » 766,6 » 769,7 » 771,9 » 
13,9° am 5. 14,1° am 6. 96° am 4 5,2° am 21. 
—5,5° » 13, —7,9 „ 2, — 7, » 14 — 11,0% „ 2. 
3/22 2,9? Pi — 3,80 
17 3 14 4 
2 10 3 7 
5 davon 3 unte g davon 7 unter 2 aber unter 7 davon 6 unter 
Stärke 8. Stärke 8. Stärke 8. Stärke 8. 
0 1 3 20 
16 15 23 31 
1 7 3 0 
3 5 3 7 
0 0 0 0 
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Februar 
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Als eistage werben diejenigen Begeldinet, an denen ble و‎ deal enter 0^ شع‎ nie کہ‎ E سس‎ ber Temper , ددا‎ bat Aufſtellung dieſer Tabelle ſind Tage mit Windſtärke 6 während der Wintermonate mit zu den Sturmtagen gerechnet, da ſich der Wind hierbei durch ſeine 
Als Froſttage gelten diejenigen, an welchen das Minimum der Temperatur unter 0° liegt, gleichviel ob das Maximum über Null oder ebenfalls unter Null geſen iſt. Mithin werden auch die Gistage bei den Froſttagen mitgezählt.“) 
Regentage ſind ſolche Tage, an denen Regen gefallen iſt. 
Schneetage ſind ſolche Tage, an denen Schnee gefallen iſt. 
Als Sommertage gelten ſolche, an denen das Maximum der Temperatur 25° Celſius oder mehr beträgt. 


i 
۶ 
| 


) Ebenſo kann ein heiterer Tag auch als Sturmtag gelten und wird dann ſowohl bei den heiteren als auch bei den Sturmtagen mitgezählt ze. 


Minimum» Temperaturen aus den Terminbeobachtungen entnommen 


P 


1 
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in der Zeit vom J. Oktober 1898 bis 30. September 1900. 
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April 


1899. 


770,7 mm am 6. 
752,8 » » 2l 
761,0 » 


26,1 am 25. 
Her o 7 


11,8° 


1900. 


770,0 mm am 22. 
6. 
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10,5 ? 
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164? » H 
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Jahresüberſicht 


Oktober 1898 
bis 
einſchl. September 1899. 


Oktober 1899 
bis 
einſchl. September 1900. 
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19,7 ? » o 
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| 
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25,0? 
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754,1 » 
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24,9 ° 


265,8 mm 
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